
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1914

246 (22.10.1914)



No . 246 .

Einze lnumm er 5 Pfennig
Karlsruhe, Donnerstag den rr . Dktober 1^14- 24. Iahrg .

Tagesreilungfürüas werktätige
Axssabe täglich mit Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Ab»n«e-
» «« tSpeeiS : Zugestellt monatl . 76 H , vierteljährl . 2,2k ; abgeholt monatl .
66 A, ; cm Postschalter 2,10 JA , durch den Briefträger 2,52 M vierteljährlich.

Geschäftsstunden: 7 bis abends %7 Uhr .
P - stschecktont, Nr . 26K9 .

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Rr . 4SI .

Insernte : Die Kspaltige, kl. Zeile, oder deren Raum 20 ^ . LaK -rlinserate
billiger . Schluß d . Jnseratenannahme %9 Uhr vorm., für gröheve Inserate
am Nachmittagzuvor. Druck n. Bering : Buchdruckerei Geck & Cie., Karlsruhe.

Ae Antmrt der mWen Svzial-
bemoftraten an BMeroelde.

Ik . Vandervelde, der belgische Minister und Vorsitzende
-es Internationalen Sozialistischen Bureaus , richtete vor
kurzem einen offenen Brief an die russische Sozialdemo¬
kratie , durch den er deren Unterstützung für den Krieg zu
erwirken hoffte. Dieser „Offene Brief " war telegraphisch
her gesamten russischen Presse zugegangen. Nachdem
schon einzelne hervorragende russische Parteigenossen sich
in der Auslandspresse ( ihre eigene Presse ist von den
-„Verteidigern der Demokratie" unterdrückt und viele ihrer
Führer sind eingekerkert) gegen den Danderveldeschen Auf¬
ruf gewandt haben, veröffentlicht der „Vorstand der So¬
zialdemokratischen Partei Rußlands " (der sogenannten
Majoritätsgruppe ) eine Erklärung an Vandervelde, die in
wörtlicher Üebersetzung wie folgt lautet :

„Werter Genosse Vandervelde ! Durch russische Zeitungen ist
- er Inhalt Ihrer Depesche uns bekannt geworden und toit sehen
«z als unsere Pflicht an , Ihnen hierauf Folgendes zu antwort¬
en : Di« russische Sozialdemokratische Arbeiterpartei kann dem
Riesenkonflikt gegenüber der die größten zivilisierten Nationen
gegeneinander aufgebracht hat und der eine direkte Folge des
lSeltimperialismus ist, nicht gleichgültig gegenüberstehen. Wir
wissen , daß dieser .Krieg aufs tieflte das Interesse der Weldt-
demokratie berührt , indem er einerseits die stanz . Republik, die
belgische und die englische Demokratie dem deutschen feudalen
Militarismus ausliefert und andererseits dazu -beiträgt , in
Rußland die politische Macht der Romanowschen Dynastie zu
Parken und ihre despotische Monarchie zu festigen . Gleichzeitig
damit , daß wir russischen - Sozialdemokraten unser Augenmerk
auf den antidemokratischen Charakter einer preußischen Hege¬
monie richten, dürfen wir auch nicht Len andern Feind der Ar¬
beiterklasse vergessen und den .der ganzen Demokratie : den
russischen Absolutismus . — Dieser bleibt in seiner
inneren Politik unverändert . In Rußland herrscht dieselbe
schonungslose Unterdrückung und dieselbe grenzenlose Ausbeu¬
tung . Sogar jetzt während des Krieges , da man hätte erwarten
können, daß der Absolutismus vorsichtiger und auch großmütiger

. hätte handeln .müssen̂ ist er seiner wahren Natur treu geblie¬
ben, denn er verfolgt wie vorher und übt denselben Druck auf
die Demokratie , auf die verschiedenenNationalitäten Rußlands
und vor allem auf die Arbeiterklasse aus . Alle sozialistischen
Zeitungen sind unterdrückt, alle Arbeiter -Organisationen aufge¬
löst ; Verhaftungen und Verbannungen ohne Unterschied und
ohne gerichtliches Urteil finden immer noch statt . Und sollte der
Krieg mit einem vollständigen Sieg der russischen reaktionären
Regierung schließen , ohne daß gleichzeitig eine Demokratisierung
der politischen Macht stattfände , so wird diese Regierung auch
nach Schluß des Krieges ihre volksfeindliche Politik sowohl inner¬
halb als auch außerhalb Rußlands fortsetzen . In diesem Falle
kann sie der Mittelpunkt des Herdes .der weltpolitischen Neak
tion werden.

„Aus diesem Grunde kann das russische Proletariat auf kei
Fall und unter keinen Umständen auch nur einen kürzeren

Waffenstillstand mit der russischen Regierung abschließen , son¬
dern sie muß dieser jegliche Unterstützung versagen. Bei uns
Knm davon keine Rede sein, die Loyalität zu brechen . Im
Gegenteil, auch wir sehen es als unsere Aufgabe an ; den un¬
versöhnlichen Kampf gegen di« russische Regierung fortzusctzen ,
dom Standpunkt der alten Forderungen aus , die .das russische
Proletariat während der revolutionären Bewegung 1908 in so
Froher Einigkeit aufftellte und die es während der Massenbe¬
wegung der letzten 2 Jahre erneuerte .

„Unsere Aufgabe während dieses Krieges , der Millionen
von Bauern und Arbeitern in Anspruch nimmt , kann nur den
Endzweck haben, die Krise dazu zu nützen , teils die Klaffen¬
organisation der Arbeiter und der Demokratie weiter zu ent
tv ' ckeln und zu stärken, teils das ganze Volk aufzuklären , wo¬
durch unsere Forderungen von 1905 leichter verwirklicht werden
können . Unsere Losung bleibt wie bisher die Einberufung
einer souveränen nationalen Versammlung , eines Kon¬
vents . Auf dieses Ziel arbeiten wir hin, eben um das Jn -
tereffe der Demokratie , von .dem Sie in Ihrer Depesche reden,
zu verteidigen . — Die russische Sozialdemokratie nimmt einen
bedeutenden Platz in der Weltdemotratie ein ; da sie für die
Ideale und für die Jntereffen «der Demokratie kämpft , so trägt
sie also auch dazu bei , deren Macht und Unterbau zu stärken.
Wir glauben daher, gerade im Interesse der Weltdemokratie,
das uns so sehr am Herzen liegt, handeln zu sollen . Der in
Rußland herrschende Absolutismus ist eine Stütze des reaktio¬
nären Militarismus in Europa ; er ist es , der die Hegemonie
Deutschlands ermöglicht .hat und er ist der schlimmste , drohendste
Feind der Demokratie . Auch die Zukunft unserer sozialistischen
Bewegung müssen wir im Auge halten . Nach dem Schluß des
Krieges kommt eine Zeit , da die demokratischen Kräfte rasch
entwickelt werden müffen. Aber just dann wird die reaktionäre
Regierung Rußlands , wenn sie siegreich vor uns steht , mit ge¬
steigerter̂ Kraft und Ansehen das größte Hindernis für eine
demokratische Entwicklung darstellen. — Wir sehen es deshalb als'
unser« Pflicht an , der jetzigen Stellungnahme der russischen
Regierung im Jntereffe der russischen Freiheit entgegenzutrc-
ten . Zu allerletzt wird dies auch der ganzen Weltdemokratie
sönderlich sein , denn diese liegt uns ebensosehr am Herzen
1»! t « r t „ r, n d - r e n innerhalb der Arbeiter - Internationale .
Dieses Jirtereffe kann nicht durch das russische Zarentum ge¬
fördert werden, sondern nur dadurch , daß die demokratischen
^Kräfte Rußlands gesteigert und befestigt Norden. — Aus allen
bier genannten Gründen sehen wir es für unsere historische
Ausgabe an , gegen >das herrschende Regime in Rußland und
für die Verwirklichung der revolutionären Lösung dieser Fra¬
gen zu kämpfen. Nur durch eine solche Haltung können wir der

Arbeiterklaffe Rußlands , der Weltdemokratie und der Arbeiter -
Internationale dienlich sein . Wir sind fest davon überzeugt,
daß das Ergebnis dieses Krieges ein solches sein -wird, das die
Macht und Bedeutung der sozialistischen Inter -
nationale ft eigen werden , denn die noch übrig blei¬
bende Bevölkerung wird dazu getrieben, werden, die einzige Ret¬
tung aus dem Schrecken des Militarismus und Kapitalismus
in der Vevwirklichung unserer sozialistischen Ideale zu. suchen.
— Der Vorstand der russischen sozialistischen Arbeiterpartei
(Majoritätsgruppe ) .

Diese treffliche Erklärung sollte besonders von vielen
Draufgängern des neutralen Auslandes beherzigt werden.
Sie spricht für sich selbst .

8 om Krieg.
Am westlichen KriegrschWlatz.

Neue erfolgreiche Kämpfe. — 2060 Eng
länder gefangen .

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Oktober.
(Amtlich .) Am Ys er - Kanal stehen unsere Truppen
noch in heftigem Kampf . Der Feind unterstützte seine Ar¬
tillerie vom Meere nordwestlich N ie u p o r t ans. Ein
englisches Torpedoboot wurde dabei von unserer Artillerie
kampfunfähig gemacht.

Die Kämpfe westlich Lille dauern an. Unsere
Truppen gingen auch dort zur Offensive über und warfen
den Feind an mehreren Stellen zurück. Es wurden etwck
zweitausend Engländer zu Gefangenen
gemacht und mehrere Maschinengewehre er
beutet .

Genf, 21 . Okt . Die Fortsetzung des Widerstandes der
belgischen Truppen , die seit Sonntag an der
Mer schwere Verluste erlitten , gilt als fraglich . Aus
amtlichen wie privaten Depeschen geht hervor, daß die
deutsche Offensive längs der ganzen Front mit gleich¬
mäßiger Energie fortgeführt wird , die den Franzosen die
alleräußersten Anstrengungen auferlegt .

Die belgischen Flüchtlinge
bilden für Holland eine starke wirtschaftliche Belastung.
Es werden daher alle Anstrengungen gemacht , um diese
Leute, die in dem Nachbarlande Schutz suchten, zur Rück¬
kehr in ihre Heimat zu

'
bewegen. Auch unser holländisches

Parteiblatt brachte in feiner Nummer vom 17. Oktober
einen Leitartikel , betitelt : An die Flüchtlinge ! , in dem
auseinandergesetzt wird , daß es besonders für^ die Aut
werpener Flüchtlinge geraten erscheint , nach Belgien zu .
rückzukehren . Holland habe seine Pflicht getan ; doch es
sei zu bedenken , daß die Flüchtlinge nicht in ein Land
gekommen sind , wo Milch und Honig fließt. Auch Hob
land habe unter dem Krieg schwer zu leiden. — In Rotier -
dam fand am 16 . Oktober eine überfüllte Versammlung
der Flüchtlinge statt .

5000 belgische Gefangene .
WTB . Amsterdam , 21 . Okt. „Njewe van den

Tags " meldet aus Sas van Gent : In Blankenberg he
befanden sich 3000 belgische Soldaten und 2000
Mann Bürger wehr . Als die Deutschen eitztrafen,
wurden sie völlig überrascht , bevor sie flüchten
konnten.

Die Rückkehr der Belgier.
Amsterdam , 21 . Okt . (WTB . Nichtamtlich.) „Tele

graaf " meldet aus Bergen op Zoom von gestern : Die
Rückkehr der Belgier nimmt einen riesigen Umfang an.
Gestern- reisten über 8000 Flüchtlinge ab . Die ersten vier
Züge , die heute früh abgingen , nahmen weitere 8000 mit .

Das Fiasko von Antwerpen .
WTB . London , 21 . Okt . Der militärische Mitarbeiter

der „Times " spricht die Ansicht aus , daß der Entsatz Ant¬
werpens ausführbar gewesen und daß er nicht an einem
Fehler von englischer Seite gescheitert sei , sondern an
einer derjenigen Enttäuschungen , die in der Leitung der
Operationen der Koalitionsmächte nur zu häufig ein-
treten . Wenn 40 000—50 000 Verbündete von außerhalb
in der Lage gewesen wären , die Belagerer etwa auf der
Lin-ie Gent -Mecheln anzugreifen , so hätte man einen
großen Erfolg erwarten können. Wenn die Expedition ge¬
billigt worden sei , so habe Churchill offenbar mit
vollster Zustimmung seiner Kollegen gehandelt und dies
wiederum mit der Zustimmung der Verbündeten. Wir
waren bereit , fährt der Schreiber des Artikels fort , an der
Operation teilzunehmen und wir verfügten über die
nötigen Truppen . Wenn die anderen etwa und im letzten
Augenblick . nicht mithelfen konnten, so bestanden un

zweifelhaft gute Gründe dafür . Es ist mit den höheren
Interessen unvereinbar , daß die Verbündeten voneinander
Rechenschaft verlangen und , wenn Kitchener oder
Churchill im Parlament oder anderwärts ausgefordert
würden , das Fiasko von Antwerpen zu erklären, so- können
sie mit vollem Rechte jede Erklärung verweigern.

Gedrückte Stimmung in Paris .
WTB . Basel, 21 . Okt . Nicht amtlich. Die „National-

Zeitung " veröffentlicht einen Pariser Brief , in dem es
heißt : Der Befeh-l des Kriegsministeriums betreffend den
Schutz vor deutschen Flugzeugen beruhigt die Bevölkerung
nicht mehr als die fortwährenden amtlichen Siegesnach-
richten, die durch die Erzählungen der Verwundeten und
durch Briese im Felde Stehender beträchtlich abgeschwächt
werden. Was Wunder , wenn anstelle der Begeisterung
Enttäuschung und Mißstimmung getreten ist. Die Mel¬
dungen der Blätter , die immer wieder dartun , daß die
Armeeverwaltung nicht mit allem Nötigen versehen ist ,
vermehren natürlich die Sorgen um die Sicherheit des
Landes . Bei den Parisern kommen neue Sorgen hinzu-
Die Arbeitslosigkeit ist ungeheuer . Infolge des Mora¬
toriums und des dadurch begünstigten Geldmangels wird
die Krisis auch in den Kreisen der Begüterten schwer em¬
pfunden . Die Zufuhr ist zwar vermindert , aber zurzeit
noch genügend . In Paris sind die Butterpreise von
2,40 Frank auf 4 Frank gesttegen . Ebenso haben die
Preise von Obst und Gemüse bedeutend angezogen . Eine
amtliche Mitteilung behauptet zwar , daß die Getreide¬
ernte genüge, streift aber am Schlüsse doch die Möglichkeit,
amerikanisches Getreide einsühren zu müssen . Hungersnot -
Preise seien jedoch nicht zu befürchten . Beruhigt hat dies
die ohnedies mißtrauischen Pariser aber keineswegs.

■'Aurigny

Guemesey
'

\tto£cr*hoa

Zu den 6eriichten ton ehr Abtretung
derbritischen ttanatinset ßuernesey
an Belgien . 0 sw 1s w is*”

Dom östlichen KrieMmM.
Die Schlacht in Galizien .

WTB . Wien , 20. Okt . Amtlich wird verlautbart :
20. Oktober, mittags :

Die Schlacht in Mittelgalizieu , namentlich
nördlich des Strwia >zflusses , hat noch an Heftig -
keitzugenommen . Unser Angriff gewinnt stetig
Raum nach Osten . Um einzelne besonders wichtige Höhen
wird von beiden Seiten mit äußerster Heftigkeit gekämpft.
Alle Versuche des Feindes , uns die Magier «
wieder zu entreißen , scheiterten , dagegen eroberten
unsere Truppen die vielumstrittene Baumhöhe nordöstlich
von Tyskowice. Südlich der Magiera wurde der Gegner
aus mehreren Ortschaften geworfen . In diesen Kämpfe«
wurden wieder viele Russen , darunter ein Genqral ,
gefangen genommen. Auch Maschinengewehr «
wurden erbeutet . Die Gefangenen berichten von der
furchtbaren Wirkung unseres Arüllerttsenörs. Südlich
des Strwicz , wo unsere Front über Stary Sambor
verläuft, steht die Schlacht . Stryj , Körösmezös
und Sereth sind von unseren Truppen nach Verteidigung
durch den Feind in Besitz genommen worden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Generalmajor .

*

WTB . Wien, 21 . Okt . (Nichtamtlich.) Zu den letzten
Ereignissen auf dem galizischen Kriegsschauplatz iküreibs
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der militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tage¬
blattes "

: Das Oberkommando wollte P r z ent y fl mit
allen Mitteln nehmen, damit möglichst viel Kräfte für den
nördlichen Kriegsschauplatz bei Warschau frei werden.
Aber der Sieger von Kirkekilisse , General Sinn «
triew , erlitt bei Przemysl eine furchtbare Niederlage,
deren Folgen sich in dem restlosen Vorwärtsdringen der
Oesterreicher bemerkbar machen . Nach der Einnahme von
M y z i n i e c , des Mittelpunktes der feindlichen Stel¬
lungen , werden die Russen überall auch nördlich der Kar¬
pathen aus einer Feldbefestigung nach der anderen ge¬
worfen. Jetzt hat sich eine zusammenhängende äußerst
erbitterte Hauptschlacht auf einer 160 Kilometer breiten
Front entwickelt , die alle russischen Kräfte in Galizien
festhält.

Zer KM zur 6«.
Ein englischer Dampfer vernichtet .
WTB . C h r i st i a n i a , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Aus

Stavangcr wird gemeldet: Der englische Dampfer
„G l i t r e" der Salve -See -Leith- Line ist zwölf Meilen
von der norwegischen Küste von einem deutschen Unter¬
seeboot in den Grunv gebohrt worden. Die Mannschaft
wurde gerettet.

Der englische „Seekrieg"

über die vier deutschen Torpedoboote ist bei genauem
Zusehen so , daß die Engländer nicht übermäßig stolz dar -
auf fein können. Die deutschen Torpedoboote gehören zu
den ältesten im Dienst befindlichen. Sie stammen aus den
Jahren 1902 und 1903 und waren nach dem Flottengefetz
schon ersatzpflichtig . Sie hatten 420 Tonnen Wasserver¬
drängung , eine Geschwindigkeit von 26 Seemeilen und
waren mit je drei 6 Zentimeter -Geschützen ausgerüstet .
Jedes Boot hatte eine Besatzung von zirka 60 Mann . Die
englischen Schiffe, denen es gelang , diese 4 deutschen Tor¬
pedoboote zu vernichten, sind nicht nur wesentlich größer , es
sind auch durchgängig neue Typs . Der Kreuzer „Undaun¬
ted" ist erst Ende April dieses Jahres vom Stapel ge¬
laufen und wahrscheinlich kurz vor der Mobilmachung erst
in Dienst gestellt worden. Er ist wie alle modernen Kreu¬
zer mit starkem Vertikalpanzer versehen, hat 3660 Tonnen
Wasserverdrängung und eine Geschwindigkeit von 29 See¬
meilen . Er ist ausgerüstet mit zwei 15,2 Zentimeter - und
sechs 10,2 Zenffmeter -Geschützen. Die 4 englischen Tor¬
pedobootszerstörer gehören ebenfalls der neuesten Klasse
an ; sie sind 1913 und 1914 gebaut . Jeder Zerstörer hat
980 Tonnen Wasserverdrängung , läuft 30 Seemeilen und
ist ausgerüstet mit je drei 10,2 Zentimeter -Geschützen. Die
Besatzung beläuft sich auf IM Mann pro Zerstörer . Gegen¬
über diesen neuen , gut ausgerüsteten und über erheblich
größere - Geschwindigkeit verfügenden englischen Schiffen
konnten allerdings die deutschen Torpedoboote nicht auf-
kommen . Nach vereinzelten Nachrichten soll übrigens ein
deutsches Torpedoboot noch entkommen sein ; die Nachricht
klingt nicht sehr wahrscheinlich . Wäre es der Fall , dann
müßte es im Hinblick auf die Uebermacht der Engländer
besonders Glück gehabt haben. Unter der Voraussetzung,
daß die englischen Nachrichten richtig sind , wonach 31 Mann
von der Besatzung zu Gefangenen gemacht wurden und daß
alle 4 Torpedoboote vernichtet sind , beträgt der Verlust
2M Mann und 11 Offiziere .

KMe in den Kolonien.
Barcelona , 20 . Okt. „Publicidad " meldet, daß ein

aus Westafrika eingelaufener Dampfer die Kunde von
neuen schweren Kämpfen zwischen den Deutschen einer¬
seits und den Engländern und Franzosen anderseits in
Kamerun mitgebracht habe. Bei diesen Kämpfe» sollen
die verbündeten Engländer und Franzosen schwere Ver¬
luste erlitten haben.

WTB . London, 21 . Okt. (Nicht amtlich .) Das Reu-
tersche Büro meldet aus Tokio von gestern: Das
Marineministerium gibt bekannt, daß die Marschallinseln,
die Mariannen - und Carolineninseln aus militärischen
Gründen besetzt worden sind .

Sonstige Kriegroachrichteo.
400 Automobile erbeutet.

Rotterdam , 20 . Okt . Die Deutschen erbeuteten in Ant¬
werpen auch 400 Automobile . Diese waren vorher durch
Beseitigung der Motore und der Zündung unbrauchbar
gemacht worden. Aber die Deutschen wußten sich zu helfen.
Ein junger Freiwilliger , dessen einst wohlgepflegte Hände
mit Schwielen bedeckt waren , sagte : Wir Deutschen
machen alles . Die Bestände der großen Automobilfabrik
wurden beschlagnahmt, worauf die Deutschen mit ihren
eigenen Leuten die Automobile wieder in Ordnung brach¬
ten und sie den verschiedenen Divissionen zuteilten .

Umschwung der Stimmung in Italien .
Berlin , 20 . Okt. Die „B . Z .

" meldet aus Rom : Der
berühmte römische Philosophieprofessor Chiapclli richtete
an die italienischen Jünglinge , die nach Frankreich eilen,
um dem fremden Lande ihr Leben gegen Deutschland an¬
zubieten, die Mahnung , der Pflichten gegen Italien und
die italienische Neutralität ^ ingedenk zu bleiben. Unedel
sei es zudem, die Waffen gegen ein Volk zu ergreifen,
gegen das England und Frankreich die halbe Welt aufge-
boten habe. Die Jugend müsse anständiger sein , wie die
alten Götter , die es immer mit der Mehrzahl hielten . Kein
edler Mensch werde den Heldenmut leugnen können, mit
dem das deutsche Volk diesen Kampf für Haus und Herd
bisher geführt hat . Kein Opfer sei ihm zu groß, kein
Feind zu mächtig . Seine Zuversicht auf den Sieg sei so
groß, wie die Liebe zur Heimat , die in seinem Herzen
lodert.

Fünf Brüder gefallen.
Berlin , 20. Okt. In den ersten Wochen des Krieges

wurhe ein« Todesanzeigo bekannt, daß kurz hintereinander
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drei Brüder von König , alles Offiziere , gefallen
sind . Ein vierter Bruder zeigte den Tod an . Bald war
auch dieser gefallen , und heute zeigte die Witwe
des letzten , fünften Bruders , der Hauptmann der
Reserve gewesen ist , an , daß er seinen vorausgegangenen
Brüdern gefolgt ist.

Die italienischen Sozialisten für strikte Neutralität ,
WTB . Bologna , 21 . Okt . Die Leitung der Partei der

geeinigten Sozialisten , die hier zusammengetreten ist , er¬
örterte heute die gegenwärtige internationale Lage. Der
Direktor des „Avanti "

, Mussolini , brachte eine
Tagesordnung ein , in der er erklärte , die von der Partei
bisher verkündete Formel absoluter Neutralität sei zu
verbindlich und demagogisch gegenüber der internationalen
Lage, die immer verwickelter und reicher an unvorherge
sehenen Ereignissen werde. Die Partei müsse es sich da»
her Vorbehalten, bei einem eventuellen Kriege die zukünf
tige Handlungsweise der Partei auf der Grundlage der
Ereignisse zu treffen . Diese Tagesordnung Mussolinis
wurde von keinem Mitglied der Partei angenommen , die
ihre früheren Beschlüsse bestätigten und in einem Erlaß
an die Arbeiter ihre Abneigung gegen einen Krieg und
den entschiedenen Willen , an der erklärten Neutralität fest¬
zuhalten , von neuem betonten . Infolge der Ablehnung
seines Antrages ist Mussolini von der Leitung des
„Avanti " zurückgetreten .

Französische Schwindelproklamation .
Aus zuverlässiger militärischer Quelle wird der „Straß

burger Post " mitgeteilt , daß am 8 . Oktober in Thann
von den Franzosen folgende Kundmachung angeschla
gen war :

Der General Ioffre richtet folgende P r o k l a
mation an die Elsässer :

„ Eine große Schlacht ist im Gang zwischen Maubeuge und
Dieuze. Bon ihr hängt 'das Schicksal Frankreichs und des Elsaß
ab . Dort netzt der Generalissimus alle Kräfte der militärischen
Nation zum Angriff ein. Wir müssen vorläufig 'das Elsaß zu
eurer Befreiung verlassen , so groß euer Kummer auch sein mag
daß wir es noch nicht der deutschen Barbarei entreißen konnten
Es ist ein grausames Geschick, dem wir uns im letzten Augen¬
blick unterworfen haben . Der General Joffre ist zum
Marschall von Frankreich ernannt worden . Das
Heer des Generals v . Kluck ist kriegsgefangen , 8V 008 Mann !"
( ! ! ! ) Der General Cali eri hat die deutsche Nordarmee ge¬
fangen genommen. ( ! ! ) Die französischen Truppen marschieren
zum Entsatz von Antwerpen heran . Sie haben die Forts von
Stenay und Mezieres an der belgischen Grenze nahe 'Sedan
genommen. Die Deutschen haben die Belagerung der Forts bei
Verdun ausheben müssen . Die Franzosen sind in Zabern und
schlagen sich im Hochwald . Die Deutschen haben am Sonntag
22 Zufuhrkolonnen verloren und Cernay (Sennheim ! ) geräumt.
Man behauptet , daß der deutsche Kronprinz gefangen sei. ( !)
Die Deutschen sind bei Sedan geschlagen , 40 000 Mann getötet
und verwundet. ( ! ) Zu gleicher Zeit haben sie sich vor Toni in
großer Panik zurückgezogen und gehen auf Metz zurück ."

Noch ein paar solcher Proklamationen und von den
Deutschen wird nicht mehr viel übrig sein .

London wird befestigt.
Kopenhagen , 21 . Okt. Wie aus Neuyork gemeldet wird , ver

öffentlichen dortige Blätter die Briefe einer Anzahl Soldaten
der englischen Kolonialarmee, die jetzt an Stelle der reguläre«
Armee in England die Garnisonen bilden . In diesen Briefen
beklagen sich die Soldaten bitter, daß sie schwere Erdarbeiten
verrichten mästen . In einem der Briefe wird mitgeteilt» daß in
einem Umkreis von 20 Meile« um London Gräben ausgehoben
und daß rings um die Stadt eine große Anzahl Erdwerke ,
Schanzen und Berteidigungswerkeangelegt werde ». Ferner sind
auch entlang der ganze « Küste und an allen strategischen Punk¬
ten zwischen der Küste und London Berteidigungswerkeangelegt
worden . Aus de« Mitteilungen geht hervor, daß London jetzt
stark befestigt wird.

Kriegsvorbereitungen Portugals .
Genf, 20 . Okt . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Nach Mel

düngen aus Gibraltar liegen dort 16 Transportschiffe
bereit zur Abfahrt nach Portugal behufs Einschiffung
der dortigen Truppen . Der Gouverneur von Gibraltar
nahm eine Revue über die Territorialbataillone ab, die zu
gleich mit den portugiesischen Truppen eingeschifft werden
sollen .

Nach einer Verordnung der portugiesischen Regierung
haben sich alle Reservemannschaften des aktiven Heeres, die
vom Dienst ausgenommen waren , einer neuen Revision zu
unterziehen .

In offiziellen Kreisen Lissabons glaubt man , daß Por
tugal die Kriegserklärung damit begründen werde, daß
die Deutschen unter dem Vorwände der von den Einge
borenen hervorgerufenen Unruhen in das portugiesische
Gebiet von N j a s s a eingedrungen seien und dort einen
Unteroffizier und vier eingeborene Soldaten erschossen
hätten .

^ Kein Tropfen Wutki mehr.
WTB . Petersburg , 21 . Okt. (Nichtamtlich. ) Der rus¬

sische Enthaltsamkeitsbund hat an den Kaiser die Bitte ge¬
richtet , den Verkauf geistiger Getränke in Ruß
land für immer zu untersage n. Der Kaiser antwor
tete denn Bundesvorsitzenden Großfürsten Konstantin
drahtlich : „Ich hatte mich bereits seit langer Zeit ent
schlossen , den regierungsseitigen Verkauf geistiger Ge
tränke in Rußland für immer zu verbieten .

"
(Na , Na !)

Verurteilte Landesverräter .
WTB . Mülhausen , Elsaß. 21 . Okt. Ein bei dem

Bürgermeister in Sennheim beschäftigter Arbeiter namens
Sol , wurde vom hiesigen Kriegsgericht zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt , weil er einer französischen Patrouille
den Standort der deutschen Vorposten verraten hatte .

WTB . Neubreisach , 21 . Okt. Gegen den Spinnerei -
direktor Mo de st Landwerlin hat das Kriegsgericht
eine Untersuchung wegen Landesverrats eingeleitet und
die Beschlagnahme seines Vermögens verfügt . Er soll
nach einer Meldung der „Straßburger Post" im August
dieses Jahres französischen Kriegsdienst genommen und
beim Rückzug der Franzosen aus Bühl (Lothringen ) sich
einem Freiwilligen angeschlossen haben.

8. BerWifte der Kaiserlichen Marine.
finden imxIn der 8. Verlustliste 'der Marine

Badener verzeichnet :
Marinedioision: 'Seesolidst Josef Braun aus Mengen

Fveiburg , lv. Sees . Gvtthilf B e r g ejc aus Gernsbach , *

lng -e ,
Sees . Alois Burger aus Kollmau ( Walidkirch ) , fchwv .
Franz Doll inger aus Rastatt , lv. Gefr. Otto Ehii
aus Freiburg, lv. 'Sees. Emil Falkenberg aus Heide.,lv. Gefr. Anton Grupp aus Pforzheim, verm . Gefr.
Gustav Adolf Hauler aus Kenzinyen. , tot. Gefr. d.
wehr II Karl H »illebrandt aus Mannheim, schwv .
Hugo Heidenreich aus Pforzheim, 'lv. Gefr. d. S II sgy» ;
Kä rch er aus Heidelberg , schwv . Sees . Friedrich Klein ,aus Ettlingen, VW. Gefr. Joses Kaiser aus Frendenberg :
Mosbach , schwv . Sees . Ernst L e n tz aus Eberbach, schwv. ou .
August Lang aus Lehen ( Fveiburg) , lv . Einj . - Fveiw . T« ,-
Johamn M a t t f e l d aus Baden- Baden » 'lv . Sees. j
Reinboldt au© Steimbach (Bühl) , ft). Sees . Alfred Ree »''
aus Herbolzheim (Emmendingen) , lv . Gesr. d . S . I FriedrichSchreiber aus Levpoldshasen , schwv . ObermatrvsenartWsl
Fritz Scha ich aus Ersingen, lv . Sees . Hans Wo 1k aus |
stanz , lv. Gefr. August Weiland aus Oberschüpf, tot . Sees 1
Karl 28 t b me r aus Billingen , lv. Gesr. d. S . I August Z i *« ,1
mermann aus Oberachern, fti . Sees . d. R. Karl LM ?
Zöllner aus Lauda, lv.

* ’

«»5 da BerWifte Rr. R.
Badische Regimenter .

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 55-, Karlsruhe .
(CHatas am 12. und 13., Senanes vom 16. bi© 18. und Menst

am 21 . S. 14.)
OLt. d. Res . v. Grone vom Leib-GreNadier -Regt. Nr . 16

>lv . Lt. Frhr. v. Krasft - Ebing vom Leib- Gven . -RMiu
Rr. 100, tot.

1. Kompagnie : Musk. Ludwig Bühl , Karlsruhe, tot. Musk.Karl Gustav Meier , Durlach, tot . Gefr. Friedrich Hart » -
mann , Mannheim, Musk. WemLelm Böser , Durlach , Gren.Karl Baßler , Ottenhofen, Musk. Max Barth , Karlsruhe,Gren. Friedrich Grämlich , Karlsruhe, Gren. Joh. Stump «
Berolzheim (Baden) , Gren. Hugo Emil Sch li ndw e i n, Karls,
ruhe, Musk., Jakob Späth , Langensteinbach (Durlach ) , ME '
Rudolf MatheiS , Ettlingen, Gren , Franz Orthol ^ Dist . 1
weißenfteftr bei Pforzheim, sämtlich verwnrÄet .

2. Kompagnie : UO. Julius Strecker , Karlsruhe, schwv.
Gren . Franz Wenz , Söllingen i . B . , lv.

4. Kompagnie : UO . August Heß , Karlsruhe, 'tat. UO.
Georg Eder , Graben (Karlsruhe) , schwv . UO . Robert
Schwark , Karlsruhe, ft, . Wehrm . Ludwig Schorb , Forch.
heim (Baden) , tot . Wehrm Wilhelm Wagner , Wöschbach
(Durlach) , lv, Wehrm . Johann Knebel , Karlsruhe, tot . Res ,
Philipp Oe der , Durlach, tot. Gefr. Karl Lenhard , Karl»7
ruhe, lv . Gefr. Anton Meier 2, Bulach , lv. Gefr. Friedri .»
Vogel 1 , DingUngen ( Lahr ) , schwv. Gefr. Heinrich Wag .'
n e r , Karlsruhe, lv . Gesr. Karl 28 o l f s b e r g e r, Lahr, schwv/
Gefr . Friedrich Wurm , Knielingen, Res. Friedrich Birn «
schein , Karlsruhe, Res. August Bohner , Daxlanden (Karls¬
ruhe ) , Wehrm . Otto Hermann , Karlsruhe, Res . Gustav
Kanzler , 28agenstadt (Emmendingen) , Wehrm . Ludwi»
Kubach , Liedolsheim, Wehrm . Hermann Sernet , Karlsruhe
Wehrm . Johann Schendzielorz , Grünwinkel, S^ s. Heimr
Traub , Bulach , sämtlich ft>. Res. Adolf Wei ngärtner ,
Pfaffenrot (Ettlingen) , schwv . 28«hrm. August Würz , KömtgS-
bach ( Baden ) , schwv . 2Sehrm . Lorenz Mohr , Karlsruhe, %

tot.

Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 56, Karlsruhe .
( CHatas am 12. und 13. 9. 14.)

1. Kompagnie : Gefr. Richard Strohbecker , HuchenseS
( Pforzheim) , tot. Res. Oswald Kämpfer , DiMveitzonstein , lv,

2 . Kompagnie : Wiehrm. Hermann' Deffart , Pforzheim ,
Ersatzmann ' Josef Merkel , Muggensturm, leicht verw .

Brigade - Ersatz - Bataillon Nr . 57, Karlsruhe .
( CHatas am 12. und 13. 9. 14.)

1 . Kompagnie : Wehrm . Karl Maier , Brötzingen , schwa
Wehrm . Ambros Würner , Urloffen ( Offenburg) , Reservist
Kuhnle , Pforzheim, leicht verw.

Pionierbataillon Nr . 14, Kehl.
( Limey am 21 . 9. 14.)

1. Felbkompagnie : Gefr . d . Res . Friedrich Rauffch , HrgS-
eld (Karlsruhe) , lv. Pionier Josef O e Hs, BölkerEach bei
Karlsruhe, lv. Pionier Josef Nolh , Qetigheim (Baden) , lv.
Res . Johann Lang

"
1 , Steinbach '

(iSaden ) , schwv. Pion. Karl
Heidt , Auenhoim (Ofsenburg) , tot. Gesr . d. Res. Josef
Scheuring , Odenheim (KarWruhe ) , leicht verw.

Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.
Füsilier-Regiment Nr. 40, Rastatt . Ws . Martin Weiß

Hecker 3, Au a . Rh ., bish verm ., ist im Laz . Füs. AdaMt
i n t e r, Durmersheim ( Rastatt ) , bish. verm ., fft im Laz. Res.

Leopold Zink , Obersaschach (Bälden ) ,bish . verm . , ist verw. Fir>.
Franz Bauer 3, Altschweier (Bühl ) , bish. verm ., ist öetBV
Ws . Wilhelm Bader , Kuppenheim ( Rastatt ) , nicht tot, somdsm
verw. Res. Marlin Dillingen , Michelbach ( Rastatt ) , besitz'
verm . , ist im Laz . Ms . Wilhelm Faller , Neusatz (Badon-
Baden ) , bish. verm ., ist verw. Ws . Anton Schröder , Au am
Rhein, bish. verm ., ist im Laz. Füs. Louis Schorpp , 28btf
Erscheint ( Rastatt ) , bish. verm ., ist im Laz . Ws . Josef Bo «
gen schütz, Dossenheim (Baden>-Baden) , verm ., ist im Laz,

Infanterie -Regiment Nr. 169, Lahr und Billingrn. 9t*$
Otto Tch eil mann , Brötzingen ( Pforzheim) , bish. vermitzs
ist verwundet.

Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109, Karlsruhe .
1. Bataillon .

( Mammes Rogueville und Dvucier vom 9 . bis 29 . 9 . 14 .)
1 . Kompagnie : Res . Heußer toi . Res . KenerlebeH

Res. Scheible , Gren. Stegmüller , UO Hoffmwmn «
Gefr. d. R . K e d e r e r , Gren . Sieger 2, sämtlich verw .

2 . Kompagnie : Res. Barth tot . Res . Schmidt 1 tot.
>Gefr. Hörstell , Gefr. Meier 2 , Gren. Kühn , Gren.
Meyer 4, Greit . Lader , Gren. Diebvld , Res . Hirsch¬
berger , Res . Schmiit 1 , Serg . Lorch , Gren. Moll » > i '
'amtlich verttmndet .

3. Kompagnie : Hornist Schneider 3 tot . Res . Käch eck
Res . Roth , Gren. Herzog 2, sämtlich verwundet .

4. Kompagnie : Vzfdw . Ofsiz.-Stellv . Müller verw . UO
D o r n e r verw. Wehrm . D i t t e s , Wehrm . Buck , Res»
tnam , Res . Ott , sämtl. tot . Geft . Grämlich , Gren. Fack-
er , Gren. Ganz , Gren. Himmels 'bach , Gren. Becker ,

Res . Wehrle , Res, stolz , Gesr . d. Ros. Bolz , Gefr. d. L-
Abt , Res . Heß 1 , Res. S t nba nus , Wehrm . Armbrust, '
Gren. Reisdorf , Gren. Assall , Gren . Dörflinger ,
Gren. Orions , Gefr. d. R . Gärtner , Gefr. Bender ,
Res. Biller , sämtlich verw. Res. Beiz ha ns , Wehrmann
Schmitt , 23ehcm. Maier , sämtlich permitzt
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1. Landsturm - Bataillon , Rastatt .

(Saales am 25 . 9. 14 . )
2. Kompagnie: Gefr . Paul Gänzle , Pforzheim , tot .

Feld - Artillerie -Regiment Nr . 30 , Rastatt.
AUl 9 2. Abteilung .

jajMrtl am 9 ., Seicheprey anr 23 . und 24 . und Maizeroy am 28 .^ und 29 . 9 . 14.)
4. Batterie: Kanonier Adolf Heck, Durmersheim ( Rastatt ) ,

kchwv. Fahrer Karl Bechtel , Gamshurst (Achern ) , lv. Fahrer
Eilchp Johann Schneider ^ Lichtenau ( Kehl ) , lv . Fahrer
Friedrich Sutter , Bvdersweier ( Kehl ) , schwv . Engelberr
Kestler , Rastat , lv . Kanonier Johann Knopf , Neuweier
(Bühl) , schwv .

5. Batterie : Res. Andreas KöningS , Kappelnodeck bei
Achern , 'lv. Kan . August Müller 1 , Bühl , lv . Res. 5l !wrl
Kühler , Steinbach (Bühl ) , verm . Res . Karl Friedr . Nie -
ger , HngölSheim (Rastatt ) , lv. Kan . Lev Wer l e r , Hilpertsau
(Rastatt) , schwv . Res . S -eb. U n se r , Bruchhausen (Ettlingen ! ,
idpto . Kan . Wilhelm Kropp , Lauf (Bühl) , Kan . Wilhelm
Kurkard , Ulm (Bühl ) , Res . Maximilian Hurst , Wöschbach
(Dnrloch ) , leicht verw.

6. Batterie : Li . d . R . Schaaf , lv . Kan . Otto Späth ,
Muggensturm (,Rastatt) , schwv . Kan . Albert Unser , MnMen -
sturm (Rastatt ) , lv.

Leichte Munitions -Kolonne: Sanitätsgefr . Schindler ,
»«utenbach ( Achern ) , schtov . Fahrer Schneider , Ottersdors
(Rastatt ) , lv . Fahrer G -oetz , Obersrot (Rastatt ) , lv . Kan.
Kett -erer , Ot-ersdorff (Rastatt ) , lv . Kan . Schick , Oos bei

( . Baden-Baden , tot.

Ans der BerWifte Rr . 54.
Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt .

1 . und 2. Bataillon .
(St . Benoit vom 6 . bis 8 ., Die-uze am 17 ., Bernh am 19 . und

Lionville vom 20-. bis 23. 9. 14 .)
1. Kompagnie: Res. Karl Dürr , Baden -Baden , tot. Füs.

Johannes Wunsch , Bermers .bach (Baden ) . Res. Karl Friedrich
König , OnÄach (Baden ) , lv .

2 . Kompagnie: Res . Josef Gernsbeck , Fovbach ( Rastatt ) ,
Ist.

3. Kompagnie: Res . Daniel Rauch , Sinsheim , lv . Wehrm.
Paul Oberst , Unter-ö-wiS-heim (Karlsruhe ) , lv. Res . Adolf
Bau mann , Eifental (Bühl ) , tot. Füs, Alb . Maier , Karls¬
ruhe, Res . Otto Greis , Varnhalt (Bühl ) , leicht verw.

4 . Kompagnie: Res. Hermann Schwör e r , Durbach bei
Offenburg , Gefr . d . R . Sebastian Braun , Nauental ( Rastatt ) ,
Wehrm. Rudolf S t e i,d e l, Wiesloch (Bruchsal) , vermißt .

6. Kompagnie: Res. Karl Wagner . Rastatt , verm . Res.
Trust Sarbacher . Reichcni-al ( Rastatt ) , tot. Wehrm. Josef
Hendel , Mingolsheim (Bruchsal) , vermißt .

7. Kompagnie: Rös . Wendelin Reiß , Hau-en-ebevste-i-n bei
Baden- Baldcn, tot.

8. Kompagnie: Res. Wendelin Er .nft , Sinsheim (Baden-
Baden) , lv .

' Res. Karl Ganter , Taufenbach (Achern ) , tot.
U>0 . ib. R . Fritz Irth , Bühlertal , tot . Ros . Thomas Tschau ,
Sillzbach ( Rastatt ) , schwv . Gefr . d . R. Herbert K pgel , Bruch¬
sal, leicht verwundet .

Aus andern Regimentern .
Gefr . Karl Wenz aus Graben , tot. Landw.-Jnf .-Regt.

Rr 199 Lörrach, 2 . Bat ., 6. Komp . Gefr . Friedrich R ä d i s ch
aus Hochstetten , verw ., R-es.-Jnf . - Reyt. Nr . 17, Potsdam , 2. Bat .,
7. Komp . Res. Fritz Pfefferle aus Karlsruhe , tot, Ref.-
Fnf.-R«egt . Nr . 192 , 3. Bat . , 11 . Komp . Grenadier Karl A-Ibrecht
Kem mler aus Karlsruhe , tot, Gren .-Regt . Nr . 119 Stuttgart ,
2. Bat ., 6. Komp.

i

KrieiBriese aus dm WW Feldlager .
Moderne Feuerwirkung , Berwundetenbergung und Feldlazarett .

Wie der Schnitter mit weit aushol -endem Schwünge seiner
scharfen Sense in das wogende Korn fällt , so voißt das Moderne
Maschinengewehr gewaltige Lücken in die Masse der Menschen¬
leiber. Bon furchtbarer Wirkung sind die neuesten Geschütze, dre
explodierende Geschosse hinauswerfen . Um ein vielfaches hat
die Waffen- und Munitionstechnik die zerstörende Kraft der
sseuerwaffen gesteigert. Die Schuhleistung «der einzelnen Waffe
stt bedeutend größer geworden, und die Wirkung eines jeden
Geschosses verheerender . Eine gewaltige Steigerung der -Schuß-
ieistung hat auch -di-e Infanteriewaffe erfahren . Theoretischkann
ein Soldat in einer Stunde mit seinem Gewehr mehrere Hun¬
dert Menschen durch gut gezielte Schüsse niederstrecken . Dazu
kommt «die Verbesserung derSchießleistung -dank größerer Uebung
und als eine Folge der Verfeinerung technischer Hilfsmittel .
Ä > ergibt sich eine Gesamtsumme von Vern-ichtumgs-möglichkeiten
mit der heutigen -Schußwaffe, -daß der Gedanke nahe läge, ein
Krieg könne jetzt nicht mehr von langer Dauer sein . Kann doch
ein Bruchteil der zur Verfügung stehenden und ins Feuer ge¬
brachten Waffen- in ganz kurzer Zeit sämtliche Armeen voll¬
ständig vernichten. wäre nur nötig, diesen Bruchteil stets
richtig anzusetzen. Sehr stark war ja auch >der Glaube verbreitet ,
daß ein Krieg, unter den europäischen Staaten , der alle mili¬
tärischem - Kräfte mobil macht , nur nach Wochen zahlen könne,ä» l in kurzer Zeit die meisten Soldaten kampfunfähig sein
UÄiden. Wer dies annahm , hat sich getäuscht. Schon zehn
Wochen- dauert das grausige Wüten- der Kriegsfurie , und immer
»och werden mehr Kräfte neu ins Feuer gebracht, als durch Tod
rber Verwundung abg-ehen. Bemerkenswert erscheint mir d&er;
daß die Zahl der Opfer doch nicht ln dem Mähe gewachsen ist,
wie sich die Vernichtungsmöglichkeiten- durch die raffiniert ver¬
besserten- Schuhwaffen und Geschähe gesteigert haben. Diese
technischen Errungenschaften werden zu einem -erheblichen Teil
wieder «ou-fg-ehobem , durch «das Berbar-gensein -des Zi-elobjektes .
-Soldaten und Geschütze verstecken sich hinter Deckungen «, die die
Müur bietet -oder die künstlich hergerichtet werden. Man stellt

hieter Bodenwällen auf , gräbt Kanonen ein, fodah nur die
Mündung aus dem Erdreich herauslugt , und die Infanteristen
terjchwinden in -n .-anns -tief-en Schützengräben-, idle sich in kilo-
meterlangen Windungen -durch das Gelände ziehen. In -, dem
Äufwerfcn von Schützengräben und in der Herstellung von
Deckungen sind die Russen Meister.

Die Taktik des Zielverbergens -hat dem Kampffeld ein ganz
veu-es Gesicht gegeben . Man sieht zumeist gar ktzine Soldaten .
Und- wenn sich nur ein Kopf zeigt, nähmen ihn auch schon die
Fegierischen Waffen aufs Korn . Man sucht «das Ziel, und mit
\ e:n Zielsuchen wird -die meiste Munition verbraucht. Gra¬
naten und Schrapnells , die nicht genau in die verdeckte Batterie
?der in den Schützengraben einfchl-ag-en oder unmittelbar dar¬
über krepieren, blecken fast ganz unschädlich . Die Verschwendung
rmdchschwachen Pulvers erschwert Iw» Zielfinden - ganz erheblich .
Das Suchen nach dem Ziel kann unter Umständen^ tagelang
dauern . Es wird viel geschossen, aber wenig getroffen . Die
Taktik pxs Zielveckbergens hat naturgemäß auch das Jnf -a-nterie -
d(iecht beeinflußt . Sie Russen vermeiden Begegnungsgefechte,
tin Sturm ans -den gedeckten Feind kostet gewöhnlich auher -
>vdentlich viel Opfer . Tie Deutschen sind «dabei technisch -insofern

Vorteil , als - die russische Infanterie im allgemeinen weniger
3ut .zu M -eLev versieht , M .Mks -»» —LAL . ..yMUldert ?.

Donnerslag . ben 22 . Oktober
: weise erklärt cs, warum die frindücheir Kräfte sich tage- , >a
-!vc-ch:n-'.ang im Feuer g . -zenÄ -rr .-i gen rönnen , ohi«. daß es zu
einer Ent (a -eidung : 01 . mt. Latz Einbnddeln vermint rl -die
Cie fahr -des Getroffen Werdens, aber es -erhöht für den Einzelnen
-die Beschwerden des Krieges . Ist es scheu l . ir . Vergi-ögcu,̂ bei
gutenl Wetter tagelang im Schützengraben liegen zu müssen ,
io wird das lei kühlem , regnerischem W-elter zu einer furcku-
barrn , qualvollen Anstrengung . Es grenzt on das Unglaubl '.-ä-e, .
was -in dieser Bcz -ic-hling von deutschen Truppen bisher schon
geleistet worden ist . Es -gibt Verbände, die schon viele Wochen
im Schützengraben zugebra-cl .t Huben. Ich sah mehrmals Trupps
gsfaugenne Russen , die -infolge der furchtbaren Strapazen und
Entbehrungen k-örvevlich ganz herunter woran .

Sehr -groß ist -die Zu-Hl der Toten und Verwundeten.
Die Verletzten aus der Feuerlinie zu bringen und -schnell sach¬
gemäßer Behandlung zuzuführen , ist die Ausgabe der Sanitäts¬
inan ns-ckaften . Die Verwundeten -pslege soll schon in der Froni
beginnen . Dem Hera-usholen V-erwurdeter aus dem Feuer stell -
iein- sich in diesem Kriege -besonders Schwierigkeiten entgegen.
Wollten di-e San -itätsso !dat-en jeden Venvundeten sofort -aus der
Feucvlin -ie zu -holen versuchen , dann wären sie -wohl bald v-lle
wcgg -eschossen . Und wenn gegnerisches Feuer das Ziel wirksam
packtz dann fallen -in Minuten so viele Menschen , -daß ihr sofoc -
i-iges He-va-usho-l-en und Verbinden an der Begrenztheit der tcch - .
rn>'<bcn und Phpsiicken Möglichkeiten scheitert . -So weit es sich
durchfü-hr-en läßt , wird dem Verwundeten -alSba -ld -aus -dem Der»
bandspliotz , unmittelbar hinter der Front , ein N-otvcrband an¬
gelegt. Tann erfolgt der Transport zu -dem etwa zwei Kilo¬
meter hinter der Kampfllnie licgendc-n Trup -penverbandsplatz.
Hier werden die Verletzten von Aerzten -ordnun-gsmähig vevbun -
den und „gesiebt "

, -das heißt nach der Art und der Schwere der
Verletzungen gruppiert . Dt-e Leichtverwundetenwerd-en von -den
verschiedenen Truppenverbandplätzen zu -einer Sammelstelle ge¬
leitet und von hier aus möglichst direkt -weit in das Innere des
Landes ges-ckiafft . Tie and-evn Verwundeten — Freunde und
Feinde — finden Aufnahme in dem etwas weiter zurück errich¬
teten Feldlazarett , das mit allen Einrichtungen eines modernen
Krankenhauses au -sgestat-tet ist . Wenn mög -Üch, wird das Felid-
laz-areit selbstv-erständlich in Gebärüden , Schulen il-sw. , aufge¬
schlagen . Auch Kranke nimmt ldas Feldlazarett auf und verpfleg-r
sie nach dem St -anide -der modern-en Heilkunde. Wo die Gelegen-
-heit dazu -da ist, werden Betten requiriert . Sonst besteht das
Unter -lager aus Stroh , Wolldecken bttden «das Qberbett. Ein - von
mir besuchtes Feldlazarett hatten bereits 2609 Kranke und Ver¬
wundete pafsiert , von denen- 79 gestorben waren . Zurzeit waren
-etwa 30 Kranke und -Verwundete darin , die meisten davon
Russen, darunter e-fnige Offiztere . Sie -waren von den geftüchr-
teten Russen, die voödem in idemfölben ,G«bäuide ein Feldlazarett
eingerichtet hatten -, zurückgelafsen worden. Die^Offiziere sahen
gut aus , einer trug kostbare Ringe am kleinen Finger der lin¬
ken Hand und ließ die Stem -e -blitzen . Zu dem -deutschen Arzt
hatten - sie anscheinend großes Vertrauen . Sie begrüßten ihn
mit freudigem Lächeln und vie-fe-n ihm zu : „ Es geht gut !" Von
den in -einem -eigenen Saal liegenden russischen Soldaten
strömte ein nuangenehmer Geruch aus . Einer von ihn -en lag
übrigens mit toett Stiefeln im Bett . Die von den Russen zn -
rückgelasfene Lazarette -inrichtung , Ope .rat -ion-s- und -Verbands¬
tische, V-eribandsstvffe und M-odikamen -te, meist deutsche Fabri¬
kate, zerügte von einer unerwartet guten - Ausrüstung - des rus¬
sischen Sanitätskorps . *

Die Behandlung >dcr Verletzten hat sich erheblich verändert .
Es -tvind verhältnismäßig wenig operiert . V-on dem Suchen des
Geschosses -bei Fleifchwunde-n, von -dem Herumwühlen im Wund-
-kanal ist man - fast ganz abgekommen -. Die Verbände werden
möglichst wenig erneuert . Man hat -wieder mehr Respekt vor
!der natürlichen Heilwirkung . .Die viel-verbreitete Ansicht, daß
die modern-en Geschosse keine Zerreißungen und Zersplitterungen
verursachen, wird man allerdings korrigi-eren müssen . Trotz der
enormen Durchschlagskraft der Geschosse sind glatte ^

-Schutzkanäle
selten. Ein jetzt als Oberarzt tätiger Berliner Chirurg hat be:
-der Röntgenuntersuchung einer Reihe von Berletzten- keinen ein¬
zigen ganz glatten Knoch-enschußkanal gesundem Trotzdem sind
Brustschüsse , wenn kein- großes Organ - stark verletzt worden ist,
in -den me-rsten Füllen harmlos . Le-ibschüss-e, durch Schrapnell-
feu-er verursacht, hoben dagegen sehr -oft bedenkliche Folgen und
-enden nicht -selten -mit dem Tode. Msher hat man , wie mir
mehrere Aerzt-e versicherten, im Feldlazarett mit «der Behandlung
Verletzter sehr befvi -cd-igen«de Resultate erzielt .

Das Feldlazarett gehört sozusagen -direkt zum Truppenteil .
Es rückt mit ihm vor, a-ber ohne die Kran -ken- und Verletzten ,
ohne -das „ Material "

, wie eS im Fachjorgon heißt . Das „ Ma¬
terial " wird vom Kriegslazarett übernommen . Nach seiner
Organisation ist -das Feldlazarett -eigentlich nur auf -den V-or -
rnarsch eingerichtet. Wird ein Rückmarsch nötig, so muß es dem
Feinde die Verwundeten ü-berlaffeu, wenn sie sich nichts schnell
genug abtransportieven - lassen . Nach dem Völkerrecht wäre -das
auch nicht gefährlich, an - Kranken und Vevwun -deten -darf sich
der Feind nickt vergreifen -, er muß sie ordentlich verpflegen.
Indes wird -alles aufgeiboten, um Verletzte nicht in- -die Hände
-des Gegners -fallen zu lassen .

Ob «die Organisation der Fürsorge für die Verletzten in
allen Punkten be-kechtigten Ansprüchen - genügt , das wird erst
nach dem Krieg -ein-wan -dfrei feftgestelllt werd -en können .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter.

Nommunolpolitik .
* Arbeitslosenfürsorge » Der Bürgerausschuß von Furt -

Wangen genehmigt -den Betrag von 50 000 Mark zur Vor¬
nahme von Notstan-dsarbeiten während des Krieges.

* Die Bürgerausschußwahlenin Württemberg haben nach
der Gemeindeordnung im Dezember stattzusinden. In Rück¬
sicht auf den Kriegszustand ist von zahlreichen Gemeinden und
von -der Presse aller Parteien der Wunsch geäußert worden, die
Wahlen zu verschieben . Dazu wäre eine Aenderung der Ge¬
meindeordnung notwendig , -die aber die Regierung beim Land¬
tag nicht -beantragen will. Die Regierung hat -Bedenken gegen
die Einberufung des Landtags in diesen Wochen , sie macht auch
-geltend, die Reihen der Büvgerausschüsse seien -durch -die Ein--
berufung zu den Fahnen so sehr gelichtet , daß die Verlängerung
der Mandatsdauer kein ausreichendes Aushilfsmittel wäre . Da
die Wahlen nun vorgenommen werden müssen , bemühen sich dte
Parteien , eine Verständigung herbeizuführen , um größere
Wahlkämpfe während des Krieges zu vermeiden. Das wird in
-den kleineren Gemeinden , wo -das Liftenwahlverfahren gilt ,
unschwer gelingen , wenn man sich gegenseitig den Besitzstand
garantiert . In -den mittleren und größeren Städten , in denen
nach dem Proporz gewählt -wird , stehen einer Vereinbarung ge-
setzest-e-chnische Schwierigkeiten im Wege, die Eber wohl auch
überwunden werden .

* Die Stadtverordnetenwahlen in Breslau werden ohne
Wahlkampf stattfin -den . Die Anregung -des stellvertretenden
Vorstehers der Stadtverordnetenversammlung , Justizrat Dr .
Peucker , angesichts des großen Kampfes unseres Volkes nach
außen -bei den Sta -dtverordnetenwahlen einen Parteikampf zu
vermeiden , hat bei allen Parteien -der Stadtverordnetenver¬
sammlung Zustimmung gefunden und es sind jetzt zwi¬
schen ihnen Verhandlungen im Gange , daß jede Partei ihre
bisherige ' Zahl an Sitzen in der Versammlung unangefochten
zugcstanden werde . Vergangenen Montag hat -die Versamm¬
lung -des Sozialdemokratischen -Vereins einstimmig -der Verein-
barung .mit den anderep - LtzarteiW zugestimmt.

flu 3 der* DumsL.
(fine falsche Behauptung .

Ter Parteivorst -and schreibt uns : Ter „Daily Citizen"
bringt in seiner pluininer 627 vom 10 . Oktober einen Be¬
richt eines Berliner Korrespondenten iiber das „Verbot
des Vorwärts "

. In diesem Bericht wird einleitend gesagt ,
daß

„die sozialdemokratische Partei am 4 . August für die
Kriegskredite stimmte allein wegen einer Usberein- '
knnft mit der Regierun -g , daß die sozialistische Presse
während des Krieges alle Freiheiten der ü-brigen Presse
genießen wüde" .
Tie Redaktion fügt dieser Korrespondenz eine Erklä

rung -an , in der es u . a . heißt :
„ Eine F e st st e l l u n g ist besonders interessant. Es

scheint^ daß das berühmte Votnni der Sozialisten für
die Kriegskredite durch die deutsche Regierung erkauft
wurde gegen ve ^chiedene Konzessionen . Tie Regierung
hat aber nun ihr Wort nicht gehalten und das Ueber -
einkommen ist jetzt gebrochen .

"
Wir stellen gegenüber diesem Bericht des „Daily

Citizen"
, der angeblich von einem „führenden deutschen

Sozialisten " stammen soll , folgendes fest : Vor der Ab¬
stimmung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion vom
4 . August haben keinerlei Verhandlungen mit der Reichtz^
rogierung darüber stattgefunden , welche Haltung die Re -
gierung zur Sozialdemokratie während der Dauer d-cs
Krieges einnehmen würde . Die Haltung der Regierung
zur Sozialdemokratie hatte nicht den geringsten Einfluß
aus die Abstimmung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion vom 4 . August . Die deutsche Sozialdemokratie hat
von jcher eine Schacherpolitik abgelehnt, bei der ihre Hal¬
tung -durch Konzessionen der Regierung hätte bestimmt
werden können. Vor und an dem 4 . August ist von keiner
Seite innerhalb oder außerhalb der Fraktion auch nur
der Versuch gemacht worden , der sozialdem -okratischin
Fraktion eine solche Konzessio -nspolitik vorzuschlagen . Ein
solcher Versuch hätte auch sofort eine einmütige Zurück-
Weisung erfahren . Die „Feststellung " im „Daily
Citizen" entspricht deshalb in keiner Weise den Tat¬
sachen.

Die Mächte des Weltkrieges .
Unter -diesem Gesamttitel erscheint im Verla-ge der Buck

han -dlun-g Vorwärts -Berlin SW . 68 eine Reihe Broschüren , -derc : -
erste soeben unter dem Titel *

Das Zarenreich
zur Ausgabe gelangt ist . Aus dem Inhalt dieser wichtig >-
Schrift geben wir vorläufig die Kapitelüberschriften wieder :

I . Gebiet und Bevölkerung. — 1 . Das -Gebiet -des Zaren¬
reiches . — 2 . Die Bevölkerung . — 3. Nationale Zusammcnsetz
ung . — 4 . Religionen .

II . Soziale und wirtschaftliche Verhältniffe. — 1 . Agrar¬
verfassung. — 2 . Die landwirtschaftliche Produktion . — 3. Ti
kapitalistische Entwicklung . — 4 . -Die Gliederung -der Bevölke¬
rung nach Berufen .

III . Das Finanzwesen . — IV . Das zarische Regime . -
V . Die auswärtige Politik Rußlands seit dem japanischen Krieg .
— VI . Die russische Kriegsmacht . '

Das 52 Seiten starke Heft enthält außerdem noch eine
Karte des russischen Reiches. Zum Preise von 30 Pf . kann cs
durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

* Preßprozeß . Ein Kartonnagenfabrikant in Schwclm
hatte -bei ihm beschäftigten Arbeiterinnen einen Wochenlohn von
3,25 Mk . bezahlt . In unserem Elberfel -der Parteiorgan ,
der „-Freien Presse", wurde diese Bezahlung als Hunger -
lohn " bezeichnet . Hiedurch fühlte sich -der Fabrikant beleidigt
un-d stellte Strafantrag . Das Schöffengericht in Elberfel-d ver¬
urteilte den verantwortlichen Redakteur Genossen L i e b i g zu
30 Mark Geldstrafe .

* Sozialdemokratischer Parteitag in der Schweiz . Am
31 . Oktober und 1 . November findet in Bern - der Parteitag
der schweizerischen Sozialdemokratie statt. Neben den ord -
nungsg -emäßen geschäftlichen Erlsdigungen stehen auf der
Tagesordnung : 1 . Unsere Partei , der Krieg un-d die Inter¬
nationale ; Referenten Grimm -Bern in deutscher und Graiber -
Chaux -de Fon«ds in französischer Sprache , sowie 2. die ökonomi¬
schen Wirkungen des Krieges ; Referenten Otto Lang-Zürich
un-d Maine -Lausanne .

* Der Führer der russischen Sozialdemokratie gefallen .
Ans Wien wird «dem „B . T .

" gemeldet : Das Dum-amitglie^
M a l i n ow s k i , «der Führer «der russischen Svz-ia-ldemokratie
ist in Galizien gefallen .

Gewerkschaftlrches.
* Zu einem Textilarbeiterausftand kam es in Görlitz in

«der Sei >den«weberei -der Firma Leopold - Hehmanm -. Weil
den- Arbeitern für W-ebftücke, für die sie bisher 15—16 Mk. Lehr-
erhielten ., kurzerhand in dieser Kri-e-gszeit Abzüge von 3—4 Mk
gemacht wurden -, sahen die in dem Beir -iebe beschäftig-ten runi -
100 Weiber und Weberinnen , Organisierte wie Nichtorganisierte,
keinen a-n«dern Ausweg , als «die Arbeit niederzulegen. Hoffent¬
lich besinnt sich die Firma « bald eines Besseren und macht dic
Lcchnkürzun «gen, die in «keiner Zeit unangebrachter sind als gc-
raibe jetzt, wieder rückgängig.

*' Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich scheint analog - dieselbc
zu sein, wie in Deutschland . Aus -einer Statistik der Wenei
freien Gewerkschaften geht das -wenigstens hervor . Die voll¬
ständige Arbeitslosigkeit wird - «auf 21,5 Prozent «berechnet . Dazu
-kommen aber viele, die in verkürzter Arbeitszeit beschäftigt wer.
-den , soidatz angenommen wird , kaum «die Hälfte der Wener Ar -
beiterfchaft wird vollbeschäftigt. Diese Aufnahme über die Ar-
boitslosigkeit erstreckt sich allerdings auf -den Mwnat August , mög¬
lich, «daß inzwischen der Arbcitsmarkt sich ein «wenig «belebt hat
Diese große Arbeitslo -sigteit stellt an «die Kossen -der österreichi -
chen Gewerkschaften natürlich erhebliche Anforderungen. Dit
Berbän«de mußten , -wie es die deutschen Gewerkschaften auch
tun mußten , ihre Leistungen au «die Mitglieder einf««hcänken
In Wien allein wurden im Monat August nahezu 400 000 Kr
an Unterstützung ausgezählt . Auch tu Oesterreich verlangen dir
Gewerkschafkn- daher , «daß Staat und Gemeinden den Arbeits¬
losen zu Hilfe ko-rnm-en müffen, um die Familien vor der drük
ken'dsten Not zu schützen .

Werfet gelesene Nummern nicht weg,
sondern gebt sie zur Agitation weiter.
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Deutsche Politik .
Reichskanzler von Bethmann -Hollweg über de« Krieg.

Auf der Rückreise aus Frankreich, wo er seinen verwun¬
deten Sohn abgeholt hatte , traf der Reichstagsabgeordnete
Conrad Haußmann mit dem Reichskanzler- zusammen.
Herr Bethmann Hollweg stellte damals (am 4 . Oktober)
den Fall von Antwerpen für die allernächste Zeit in Aus¬
sicht. Die Haltung des Publikums sei ausgezeichnet, ganz
wie die der Truppen . Die Einigkeit der Nation habe sich
nicht bloß bewährt , sondern unauflöslich befestigt . Die
große Zeit werde auch eine neue Zeit bringen . Der Geist
>er Truppen , die er an der ganzen Westfront gesehen
habe, sei überall der gleiche. Er habe sich persönlich davon
überzeugt.

Zur Bekämpftlng des Lebensmittelwuchers.
Ter Kommandierende General des 7 . Korps , Frei¬

herr v . Bissing, teilt in einer Bekanntmachung mit , daß
chm aus allen Schichten der Bevölkerung Klagen
darüber zugegangen seien , daß die Kartoffelpreise
insbesondere im Kleinhandel , eine abnor 'me Höhe
(stellenweise 5 Mk . und darüber ) erreicht hätten , ja , daß
sogar vielfach Kartoffeln überhaupt nicht zu kaufen wären,
weil die Produzenten in Erwartung noch höherer Preise
die Ware zurückhielten. Desgleichen werde vielfach auch
über viel zu hohe Preise für Brotgetreide , Mehl und
Hülsenfrüchte geklagt. Um diesen namentlich für die
ärmeren Klaffen so schädlichen Preistreibereien entgegen¬
zutreten , halte er die Festsetzung von Höchstpreisen fr Kar¬
toffeln in denjenigen Bezirken, in denen solche Mißstände
vorliegen, für dringend notwendig . Er habe deshalb die
zuständigen Regierungspräsidenten ersucht , umgehend das
Erforderliche auf Grund des Gesetzes vom 4 . August 1914
zu veranlassen.

pUSlMd .
Schweiz .

Die schweizerischen Parlamentswahlen . Am 25 . Ok¬
tober finden die Parlamentswahlen in der Schweiz statt,
zu einem Zeitpunkte , da nahezu die Hälfte der Aktiv -
bürger im Felde steht . Zwar ist den Truppen trotz der
technischen Schwierigkeiten die Teilnahme am Wahlgeschäft
und die Wahlsicherheit garantiert , aber naturgemäß leidet
die Agit- tionskraft . Deswegen haben die Parteien aller
Landesteile einen Kompromiß beschlossen und sich gegen¬
seitig den jetzigen Besitzstand zugesichert . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion verbleibt also in ihrer jetzigen Stärke .
In dm Kantonen jedoch, in denen durch Tod oder durch
Rücktritt Vakanzen entstanden sind , sind Wahlkämpfe un¬
vermeidlich . Für die Sozialdemokratie kommen da nur
>ie Kantone Baselland und Thurgau in Betracht.

Sadische Politik .
Zu den badischen Reichstagsnachwahlen.

Tie Zentrumspartei Mannheim richtete an
ihre Anhänger folgende Kundgebung : „Die Ver -
trpuensmännerversammlung der Zen¬
trumspartei beschloß am 18 . Oktober in Rücksicht auf
die ernste Zeitlage , bei der Ersatzwahl, welche durch den
aus dem Schlachtfeld erlittenen Tod des bisherigen
Reichstagsabgeordneten Dr . Frank nötig wird , von der
Aufstellung eines Kandidaten desZen -
trumsabzusehen . Die Waffen der Parteien müssen
jetzt rühm . Einheitlicher Kampf aller Deutschen gegen die
Feinde des Vaterlandes in Verteidigung der Ehre und der
Existenz desselben muß auch heute der einzige Wahlspruch
sein .

"
Wie die Blätter meldm , hat der Vorstand der Natto -

nalliberalen Partei in Heidelberg beschlossen , aus
seinen durch die Einschränkung der politischen Agitation

für die Reichstagswahl verfügbar gewordenen Mitteln
eine Summe von 500 Mark der Sammlung für die Unter¬
stützung der durch den Krieg in Not Geratenen zu über¬
weisen .
Die Einwirkung des Krieges auf den badischen Arbeits -

markt.
Nach Einberufung des größten Teils der Wehrpflich¬

tigen zu den Fahnen hat sich der Arbeitsmarkt gegenüber
dem August ds . Js . wesentlich verändert . Während in
dem ersten Kriegsmonat infolge von Betriebseinschrän-
kungen und Arbeiterentlassungen mancherorts ein star¬
kes Ueberangebot von Arbeitskräften vorhanden war , hat
im September 1914 die Zahl der Arbeitsuchen¬
den bedeutend nachgelassen . Dabei ist die
Nachfrage nach Arbeitskräften nicht im gleichen Maße zu¬
rückgegangen , denn es waren in der männlichen Abteilung
der badischen Arbeitsnachweisanstalten insgesamt rund
9 600 offme Stellen angemeldet, denen nur etwa 15 800
Arbeitssuchende gegenüberstauden. Das Verhältnis zwi¬
schen Angebot und Nachfrage ist somit auf einer erträglichen
Höhe angelangt und weicht von der normalen nicht mehr
allzustark ab .

dem Lande.
Durlach .

* Jubiläum des Trainbataillons . Am kommenden Sams¬
tag , 24. Oktober, kann das hiesige Tvainbataillon Nr . 14 sein
50jähriges Bestehen begehen .

* Gefallene Turlacher . Die kürzlich an dieser Stelle ver¬
öffentlichte Liste der Gefallenen von hier ist nicht vollständig.
Es sind noch gefallen : Benneter Heinrich, Fabrikarbeiter ,
und S ch u b n e l l. Nach den bürgermeisterlichen Feststellungen
aus .den Verlustlisten und auch sonstigen Quellen sind bis jetzt
gefallen 21 , schwer verwundet 5, leicht verwundet 39, vermißt 4.

* Aus der Gemeinderatssitzung vom 20 . Oktober. Die Gla¬
serarbeiten am Volksschulneubau werden an die Glasermeister
Kayser und Bär zu ihrem Angebot vergeben. — Aus dem Mo¬
natsbericht des Gaswerks vom September ergibt sich eine Ab¬
nahme .des Gasverbrauchs von rund 900 Kubikmeter gegenüber
.dem Verbrauch im gleichen Monat des Vorjahres . Insbesondere
der Verbrauch der Firma Gritzner sowohl an Leucht - wie an
Motorengas ist ziemlich erheblich. — Zur Durchführung des
städtischen Kartoffelbezugs wird eine besondere gemeinderätliche
Kommission ernannt .

'* Unfall . Der in der Metzgerei Bühler hier beschäftigte
Metzgergeselle Endemann stieß sich Dienstag vormittag beim
Fleischausbeinen versehentlich ein großes Metzgermesser in den
Oberschenkel ; er muhte nach Anlegung eines Notverbandes mit¬
telst Krankenwagen ins städtische Krankenhaus verbracht werden.

* Vorläufig verhaftet und in Untersuchung genommen
wurde ein hier wohnender Architekt wegen Jagdvergehens .

* Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde am Montag ein
älterer , im benachbarten Aue wohnhafter Mann verhaftet und
ins hiesige Amtsgefängnis eingeliefert .
Rastatt .

* Französische Flüchtlinge . Samstag nacht trafen mit der
Bahn etwa 140 Franzosen , größtenteils Frauen und Kinder,
hier ein, die ihre Heimatgemeinden in der Gegend von Ver¬
dun verlassen mußten , weil die Wohnstätten von den Fran¬
zosen zerstört worden waren und die Bewohner nirgends eine
Unterkunft finden konnten. Die Deutschen Militärbehörden
nahmen sich der ihres Obdaches Beraubten , an und liehen sie
hierher bringen , wo sie vorläufig im Zeughaus beim ehemaligen
Rheintor untergebracht sind . Es erregte großes Mitleid bei der
hiesigen Einwohnerschaft, als die Flüchtlinge , die Mütter zum
Teil ihre kleinen Kinder und Bettzeug mitschleppend zur Nacht -
zeit mühsam durch die Straßen nach dem Unterbringungsort
zogen . Sowohl noch am Samstag als am Sonntag wurden
Milch und andere Gaben für die armen Kinder von mitleidigen
Einwohnern gespendet.
Baden - Bad en.

* Gegen den Kartoffelwucher. Ende dieser Woche treffen
im hiesigen Gaswerk eine größere Menge ausgesuchter
Speisekartoffeln ein , di« .der Stadtrat , um den auch
wahrnehmbaren ungerechtfertigten Preistreibereien im Kar¬
toffelverkauf entgegenzutreten , bezogen hat . Die Kartoffeln
werden in Mengen von 10 Zentnern abgegeben , zum Preise von
3,60 Mk . pro Zentner .

Offenburg .
* Falsche Verdächtigung. Bei Beginn des Krieges fö»

man vielfach das Gerücht, der Besitzer des Schlosses Ortender »
sei wegen Spionage verhaftet worden . Die StaatsanwaltschM - ,
in Offenburg macht jetzt bekannt, daß die von den Zivil- «^ 7
Militärbehörden geführte Untersuchung nichts ergeben hat , £

‘
den Verdacht zu rechtfertigen geeignet wäre . Insbesondere .
sich von einer Funkenspruchanlage, von der so viel die SsS ' "
war , bei den wiederholten Durchsuchungen auf Schloß Ortend
berg keine Spur gefunden . Ebensowenig kann davon die Rede
sein , daß durch gewöhnliche Lichtzeichen verräterische Handln«»
gen verübt worden sind . Die auf solche Lichtzeichen bezügliche«
Anzeigen, die bis vor kurzer Zeit eingelaufen sind , beruhte ,
auf falscher Deutung unverdächtiger Vorgänge . Der Besitz,,
des Schlosses Ortenberg ist übrigens immer deuffcher Staate
angehöriger gewesen und kann auch aus diesem Grunde mcht
wie vielfach gewünscht wurde , ausgewiesen werden.

* Pforzheim , 20 . Okt. Hier werden augenblicklich von 18
Herren , .darunter zwei Polizerbeamten , Kriegs Hunde ab .
gerichtet . Alltäglich , nach Einbruch der Dunkelheit, begehen
sich die Herren mit ihren Hunden in den Wald , um sie für dst
Betätigung auf dem Schlachtfeld abzurichten. Die Hunde sol-
len, wenn die Krankenträger das Schlachtfeld abgesucht haben,
noch eine Nachlese halten und etwa übersehene oder schwer auf. ,
findbare Verwundete auffuchen. Die hiesigen Hunde, meist von
der Raffe Dobermann , zum Teil auch Schäferhunde, leisten
jetzt schon recht Gutes . Als Versuchspersonen dienen Mitglie .
der der Jugendwehr . Die Führer der Hunde tragen Uniform
und das Abzeichen des Roten Kreuzes . Auch die Hunde find
.miit diesem Abzeichen aus .der Halsbinde versehen. Die Besitzer
der Hunde haben sich als Kriegsfreiwillige gemeldet.

* Mannheim , 20 . Okt . Bei der hier in den letzten Tagen
vorgenommenen Arbeitslosenzählung haben sich ins¬
gesamt 1653 Arbeitslose ( 1297 männliche und 356 weibliche) ge.
meldet.* Kenzingen, 20 . Okt. Der Sattler Franz Buselmeier
in Oberhausen , der seinerzeit seine Ehefrau erschoß, wurde für
geisteskrank erklärt und in die Anstalt Jllenau überfuhrt .

* Hugsweier , 20. Okt . Bet einer nächtlichen Felddienst.
Übung stürzte -der Ersatzreservist Karl B i e s aus Wtesloch in
den Kanal der Schütter und ertrank .

* Badisch -Rheinfelden , 20 . Okt. Bei den Kraftübertra .
gungswerken wurde ein menschliches Skelett geländet . Es htm.
'beit sich um die Ueberreste einer Frauensperson . Ueber die
Persönlichkeit der Toten konnte nichts mehr festgestellt werden.

Gefallene Badener.
Einj .-Fveiw. Albert Költtz , ein Sohn des Prof , an dr

Gr . Gemälidegalerie Dr . Karl Költtz in Karlsruhe . Vzfdw . d. N
August Schillinger , Beamter der Bcreinsbank Karlsruh«
Oberlt . d. R . Ludwig Eisenlohr von Wertheim . Unteroffi
zier Gregor F r i e d l e i n von Reicholzhetm. Res. Theodor
Kaufmann von Tiefental . Die beiden Brüder Friedrick
und Martin Frank von Sinsheim . Vfw. d . Landw. Artur ,
Marsteller von Mannheim . Rechtspraktikant Ludwig Reis
beim Amtsgericht Mannheim . Rechtspraktikant Ludwig KlebS
beim Notariat Heidelberg. Inf . Fritz Ge schwill und Land¬
wehrmann Georg Schäfer , beide von Brühl bei Schwetzingen .
Res . Karl Förderer , Landwehrmann Ferd . Essen preis, !
Landw. Ferd . Hotz , Res . Aug. Hoffmann , Res . Koarod
Fellhauser und Vfw. Josef Batzler , sämtliche von Oefu -'

ringen . Ins . Karl Adolf Eugen Bader von Pforzher« .
Landw. Heinrich B e ch t e l von Durlach . Aug. Huck von
Baden-Lichtental. Schretnermeister Konrad Braun von Kvp-
penheim. Maler Fritz S ä n t e l und Paul L ö f s e l t , beide
von Tribevg . Res. Ernst Rosenfelder von Unierkirrnach
Lt. d . R . Dr . Otto L i e h l , Inhaber des Eisernen Kreuzes ;
Gerichtsaffessor int Ministerium des Kultus und Unterrich» ,
(aus Fveiburg ) . Landwirt Wilhelm Fließ von Weiswell , ^
Kaufmann Oskar v . Wächter bei der Firma Dietsche u . Sei¬
del in Waldshut . Bürgermeistersahn August Weht in von
Allensbach uud Ge fr . Friedrich Okle von Allmannsdorf M '

Konstanz. Landw . Joses Anton Lang von Tauberbischofs-,
heim. Res. Friedrich Jselin von Bottingen . MuÄk. He» ,
mann Kinzle von Haslachsimonswald. R-es . Adolf Kaktens
brunn von Reiselsingen bei Bonudorf . UO. Robert Huber
von Erzingen bei Waldshut Feldw . d . R . Grenzaufseher Lukas
Zauber von Luttinyen bei Waldshut . — Das Jnf . -Reg. Rr.
169 Lahr-Billingen zeigt den Heldentod von 21 Offizieren u»
Offiziersstellvertretern des Regiments und von 33 Unteroffi-,
zieren und Mannschaften des 8 . Bataillons au . Ferner sind 9*- ,
fallen : Lt. d. R . Regierungsaffeffor Karl Jäger , Jandwehrm.;

Das fmnMenhotel .
*4

Roman von Eugen Heltai .
( Nachdr. Verb .)

( Fortsetzung.)
Der jüngere Zyrille — ich kannte bereits seine Stimme

— begann wieder :
„Wollen Sie uns nicht sagen , wo Sie das Geld und

die Briefe versteckt haben?"
Ich gab keine Antwort .
„Wenn Sie die Briefe herausgeben , gehört das Geld

Ihnen .
"

Ich gab keine Antwort .
„ Und Sie bekommen zehntausend Franken oben¬

drein . . .
"

Mit geschlossenen Augen, unbeweglich lag ich da . Die
beiden glaubten offenbar , daß ich ohnmächtig geworden,
oder daß mir sonst etwas zugestoßen sei , denn sie rissen
jetzt das Tuch von meinem Munde und zerschnitten die
Srricke. Ich öffnete die Augen.

„Antworten Sie ! " sagte der jüngere .
„Was soll ich auf diese Schurkereien antworten ?"

„Schurkereien? Es gibt keine Schurkereien Es gibt
nur Geschäfte , gute Geschäfte und schlechte Geschäfte.
Emanuel dem Siebenten dienen, ist ein schlechtes Geschäft ,
sich den Alt-Zyrillen anschließen , ist ein gutes Geschäft.
Kommen Sie zu uns , und Sie werden es nicht bereuen.

"

„Ich besitze keinen politischen Ehrgeiz .
"

„Glauben Sie nicht , daß Ihr Freund je auf den Thron
gelangt ! Sie dienen einer verlorenen Sache, Herr Sekre¬
tär , wenn Sie noch weiter bei ihm ausharren .

"
„Ich liebe die aussichtslosen Sachen.

"

„Kann man denn mit Ihnen nicht vernünftig reden?"
„Und mit Ihnen ?"
„Mit uns ?"
„Allerdings ."
„Wie meinen Sie das ? "
„Eben haben Sie mir vorgeschlagen , ich solle mich den

Alt-Zyrillen anschließen . Jetzt fordere ich Sie auf : treten
Sie zu unserer Partei über ! . . ."

Die beiden Zyrillen blickten sich an.

„Auch darüber läßt sich reden"
, sagte der mit dem Re¬

volver.
„Die Frage ist nur , ob es der Mühe wert ist ? " fragte

der andere.
„Das weiß ich nicht . Sie meinen , daß die Sache

Emanuels VII. hoffnungslos ist . . .
"

„Nicht davon ist die Rede, worauf Emanuel VII. hoffen
kann, sondern was wir hoffen dürfen . . ."

„Darauf kann ich mit dem besten Willen nicht ant¬
worten . Seine Majestät hat mich nicht ermächtigt, etwas
in seinem Namen zu versprechen . Aber ich halte es für
gewiß , daß Seine Majestät Sie - mit offenen Armen auf-
nehmen und sicherlich besser bezahlen wird , als es die alt -
zyrillische Partei tut . Seine Majestät ist ein echter Ka¬
valier , man kann Geld bei ihm verdienen . . .

"

„ Wenn das wahr ist , dann gehört unser Blut und
Leben Emanuel VII. !" sagte der jüngere , worauf der mit
dem Revolver begeistert wiederholte :

„Blut und Leben für Emanuel VII. — sowie er mir
fünf Franken mehr bezahlt als Iwan VI .

"

„Ich werde aus Budapest an Seine Majestät schreiben ,
und wenn- Sie mir Ihre Namen nennen — denn ich weiß
noch nicht , mit wem ich die Ehre habe . . .

"

Tie beiden Zyrillen stellten sich ohne Zögern vor :
„Graf Bradden -Braff , zyrillischer Gesandter in Paris " ,

sagte der jüngere .
„Eskimow, Gesandtschastssekretär" , sagte der mit dem

Revolver.
Ich mußte unwillkürlich lachen : es amüsierte mich ganz

ungemein , daß der Kyrillische Gesandte mir eigenhändig
die Kehle zugedrückt hatte . Dabei war an der Sache eigent¬
lich nichts zu lachen . Wenn der zukünftige König sich
Petroleum ausborgte und so erfreut über das falsche
Geld war wie die Henne über ein gefundenes Korn , wenn
der Patriarch Hühner stahl und der Exfinanzminister vom
Plündern eines Klingelbeutels lebte, dann durfte man
auch dem Gesandten nicht böse sein , wenn er als Nachmit¬
tags - oder Abendbeschäftigung kleinere oder größere Ein¬
bruchsdiebstähle verübte . Ich drückte denn auch den bei¬
den Gentlemen warm die Hand und benützte diese Ge¬
legenheit, um Eskimow den Revolver — meinen eigenen

Revolver — wegzunehmen, was der GesandtschastssekreMr -
erst nach einigem Widerstreben zugab. <t

'
„Sollten wir wirklich mit ganz leeren Händen w :

Hause gehen ? " fragte er traurig , indem er sich nicht so sehr '
an mich, als an seinen Chef, den Gesandten, wandte.

Das Gesicht des Grafen Bradden -Braff verdüsterte sich»
Er seufzte tief auf und blickte mich flehend an.

„Erstatten Sie uns wenigstens den Preis des Eisen- ,
bahnbilletts ! Unser ganzes Geld ist drausgegangen ^

„Das werde ich nicht tun . Ich habe sebbst nur wemgi
Geld bei mir . Aber ich gebe Ihnen hundert Franken Vor¬
schuß für Ihre zukünftige Treue . . .

"
Ter Gesandte stürzte sich auf dieses Geld wie der

Lämmergeier auf das arglos weidende Schaf. Eine blch>
schnelle Handbewegung , und die Banknote war verschwun¬
den . Es war nur klar, - daß Eskimow von diesem Gel»
nie einen Groschen sehen würde . Ich war gezwungen,
meine Gabe um weitere zwanzig Franken zu erhöhen,
wofür der Gesandtschaftssekretär mir durchaus die Hand
küssen wollte.

„Vater , Erretter !" stammelte der Gesandte. ,,» **
sollen wir Ihnen für Ihre Güte danken ?" „

Er wechselte aufs neue ein paar zyrillische Worte rm
Eskimow, der daraufhin in seine Tasche griff und ein
grünes Heft , eine Füllfeder , sowie verschiedene Stemp»
und Petschafte hervorholte .

'

„Sie fahren zwar nicht nach Grova, " wandte sich
Gesandte an mich, „aber ein Paß von der zyrillischen Ge¬
sandtschaft wird Ihnen dennoch nicht schaden. Zufälul ^
haben wir einen solchen Paß bei uns , der ausnahmsweise^
und als besondere Vergünstigung für Sie nur Hunden-

undfünfzig Franken kostet ; zehn Franken Stempel . • ••
„Zwanzig Franken Kopiergebühr , fünf Franken o®**

schlagstaxe "
, fügte Eskimow, der bereits zu schreiben be¬

gonnen hatte , hinzu . .
„Zusammen hundertfünfundachtzig Franken "

, schwo
der Gesandte. „Sind Sie einverstanden?"

„Ich will Ihnen dreißig Franken dafür geben .
"

„Dafür können wir ihn nicht hergeben, er kostet w»
selbst zwanzig. Und die Bestechung ! Bedenken Sie «w
daß das Hochverrat ist ! " _

„Gut , also fünfzig Franken .
" (Forts , folgt .)
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Afthmkt Schifferdecker , Res . Franz Frrtz , sämtliche von
«Irlsruhe . Hptm. Erich Hard t , Ritter des Eisernen Kreuzes,
fl Atzg . Nr . 169 , Hptm. v . Freyhol «d und Oberlt . d . Res.
« ömke , beide vom Res. -Reg . Nr . 111. Inf . Karl Bader
«an Pforzheim , «dessen Bruder Fritz Bader schon vor einigen
gan&in gefallen ist. Wilhelm Bäcker , Verwalter «des Mann-
^ imer Krankenhauses . UO. d . R . Postassistent Wilhelm
» r a f t von Mannheim . Lt. d . R . Ludwig E i s enl o h r , Prof .

Gr . Lehrerseminar in Heidelberg. Gefr . d . Res. Wein-
zändler Josef Hahn in Heidelberg. Kan . Georg Fehn von
»-sdelberg . Reallehrer Zisch und P -ionier Karl Hammers -

aus Neckarsteinach . Oberarzt d . L . Bezirksassistenzarzt
e>c. Ernst Hilden st ab von Gengenbach . Kan . Gauspielwart
Vaül Fuchs von Pforzheim . Landwehrm . Karl H ö l z l e von
Büchenbronn . Res . Alb . Jourdan von Huchenfeld bei Pforz -
beim . Hans Otto Witzler von Höllstein bei Lörrach. UO.
r R , Bankbeamter Adolf Firnrohr , Gefr . d . R . Bankbeamter
tzarl Appenzeller und UO. d . R . Maschinentechniker Albert
-Corner , ein Sohn des Betriebsinspektors Emil Dorner ,
sämtliche von Karlsruhe .

* Der Verein badischer Lehrerinnen hat dem Roten Kreuz
2000 Mark überwiesen . Autzerdem hot der Verein sein Heim

ch Lichterrtal zur Aufnahme obdachloser Frauen und Mädchen
aus Elsaß-Lothringen zur Verfügung gestellt .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 22 . Oktober.

Der neueste Stand der Abstammungslehre . Im Aula¬
hau der Techn. Hochschule hiÄt Dienstag abend Herr Pro¬
fessor Dr . Walter May den ersten Vortrag in dem vom
Verein Volksbildung veranstalteten Vortrags -
zyklus über den neuesten Stand der Abstammungslehre .
Der Redner schilderte in großen Zügen die verschiedenen
Auffassungen über die Entstehung der Tier - und Pflak^
zenarten . Dis Ansichten über die Entstehung der Lebe¬
wesen lassen sich in drei Hauptgruppen gliedern :
Ahöpfungslchre , Urzeugungslehre , und Abstammungs¬
lehre. Nach der Schöpfungslehre sind alle Lebewesen
genau in derselben Form , in der sie heute existieren , ein¬
stens vom Schöpfer erschaffen worden . Sie haben sich bis
aus den heutigen Tag nicht im geringsten verändert , so
daß also ein Löwe von jeher ein Löwe , ein Pferd von
jcher ein Pferd , eine Fledermaus von jeher eine Fleder¬
maus usw . gewesen ist. Die Urzeugungslehre steht aus
dem Standpunkt , daß Tier und Pflanze sich nie verändert
haben, sondern in ihrer heutigen Gestalt , in einem ge¬
wissen Entwicklungsstadium der Erde durch Borbringung
vermiedener Elemente Entstanden sind . Die Abstam¬
mungslehren hingegen nehmen eine Hervorbildung der
höheren aus den niederen Lebewesen an . Die wichtigsre
Abstammungslehre ist diejenige , die von Charles Dar¬
win in seinem im Jahre 1859 erschienenen Buche „Ueber
die Entstehung der Leben" begründet wurde . Der Redner
schildert dann in recht anschaulicher, interessanter Weise
die Auffassung Darwins und betont , daß die Grundprin¬
zipien der Darwinschen Lehre die Abänderung und die
Vererbung seien . In den Vorgefundenen tierischen Ver¬
steinerungen früher erdgeschichtlicher Perioden , in den
rudimentären Organen vieler Tiere und der Menschen
und darin daß die Embrycme im ausgebildeten Zustand
ganz verschiedener Tiere sich vollständig gleichen, findet
Darwin Beweise seiner Abstammungslehre . Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . d.

RK. Vom badischen Roten Kreuz . Bon den sieben «bädrschen
Semitätern, die am 23. September bei Orchtes in Ausübung
>ch»es Dienstes von Franzosen überfallen und entführt wurden ,
und die seitdem als „vermißt " in den Listen standen, haben sich

wiedergesunden . Ludwig Bindner von Eindingen ist von
den Franzosen auAgeliefert trwrden«, nebst seinen Habseligkieiten ,
Uhr, Geld bis zum letzten Pfennig und was er sonst besaß. Er
befindet sich jetzt im Bereinslazarett in Endingen , kann jedoch
Wer die Vorgänge am 23 . September gar nichts vmgeben , ida
er durch Blutverlust zu sehr geschwächt war . Der zweite, Josef
Fertig von Mannheim -Linderchof , ist im, französischen Händen
Worben . — Das Zentralkomitee «des Roten Kreuzes in Berlin
beabsichtigt eins Ausstellung von, Kriegsbeute zu veran -
Dalten, um durch die Eintrittsgelder der Kaste weitere Mittel

zuführen . Diese Ausstellung , zu der das Kriegsministerium
Jtotottert , Waffen , Uniformstücke usw. zur Verfügung stellt, soll
in größeren und kleineren «deutschen «Städten längeren oder kür-
ß» en Aufenthalt nehmen . Die Organisierung der Sache wipd

Professor Linde übertragen . — Letzten «Samstag ist ein Zug
sieben Güterwagen mit Liebesgaben unter Führung des «Geh.

fiofrats Dr . von Oechelhäüser und seines Stellvertreters Ober-
«wrat Rehbock, «begleitet von «den Stadträten Philipp und Kolb
»ebst sieben« Sanitätern ( darunter sechs vom, Pforzheim ) abge -
Sangen. Von den Wagen sind vier in Karlrsuhe mit Gaben

ganz Baden gefüllt worden, darunter einen mit Geyenstän-
■ro für Loz« ettzwecke, drei mit Gaben für die Krieger in der
Mrnt . Nicht genug kann die Opferwilligkeit gerühmt «werden«,

sich auch bei «dieser Gelegenheit wieder in den badischen Ge¬
meinden knndgab. «Ganz kleine Landgemeinden haben Spenden

Fülle gesendet, und alles «war mit einer Sorgsamkeit verpackt,
^ allein schon das Gemüt,der Empfänger erfreuen muß . Aus
Harzheim kam ein Wagen , zwei «weitere Wagen kamen aus
«vichtbadischen Städten und sind für «andere Armeekorps als «das
'^ bestimmt. Bon unterwegs ist «bereits ein Telegramm des
vWvers hier eingetroffen . Der aus Dillingen gekommene Gü-
^ vagen «enthielt «Gaben aus der «Stadt sowohl wie aus «den
sämtlichen Landorten des Amtsbezirks . 8 .

* Vom badischen Roten Kreuz. In der letzten Sitzung kam
zur Sprache , wie schwierig die Zustellung an die Trup -

des 14. Armeekorps sich dadurch gestaltet , daß die einzelnen
^ gimenter und auch kleiner Kommandos über ein großes Ge-

zerstreut sind . Zahlreiche badische Truppen gehören
Mt «dem 14. Korps an , sondern sind anderen Korps angeglie-
°skt . Man muß hoffen, daß «diese badischen Truppen von an-

Seite mit Spenden bedacht werden und mit dem Korps,
sie angehören , das Nötige erhalten , wie «wir ja auch die

Mtbadischen Truppen , die sich «bei den Badenern befinden, nicht
^ schließen. Auch kam zur Erörterung , daß nach einer aus
Hannover für die 37 . Brigade hierhergeschickten « und mit einem
^ . früheren Züge abgegangenen Kiste , die wahrscheinlich wegen-^shtauffindbarkeit .der genannten Brigade anderen Truppen
T^ ehändigt wurde , mit Briefen und Telegrammen bis jetzt
Mgeblich geforscht wird . Dies ist ein Beispiel, welches Schick-lat Gaben mit Sonderbestimmungen haben und welche Mühe

verursachen können . — Am 22 . Oktober wird ein „ wollener
2**0 vom Zentralkomitee abgeschickt werden, zu dem vom Bad.
g!°ten Kreuz zwei Wagen mit Wollsachen für die badischen
Kuppen beigesteuert werden sollen . Ein« «weiterer vollständiger
iM ^sgabenzug «ist für die nächste Zeit in Aussicht genommen,
2 *9 wird man gezwungen sein , mit der Absendung zu warten ,
rs^ auf «dem Kriegsschauplatz wieder ruhigere Verhältnisse ein-« treten sind .

Der Verband badischer Kaninch -enzüchter regt an,
die Mitglieder aufzufordern , daß sie die anfallenden Kaninchen¬
felle stiften, aus «denen durch Kürschner in «einfachster Weise
warme Unterkleider hergestellt werden könnten . Desgleichen
sollte der Wund Deutscher Jäger und der Jagdschutzvevein
Hafenpelze liefern . Diese Angelegenheit wi«vd «in die Hand «des
Freiherrn v. Seldeneck gelegt̂ der jedoch auf die Schwierigkeit
aufmerksam macht, daß die Hasen meist vertragsmäßig im
Großen an «Wildprethändler abgegeben werden.

In letzter Zeit sind im ganzen 450 Verwundete hierher ge¬
kommen . Durch die vielen Entlastungen und «Einweisung«:» in
Genesungsheime ist der MannschaftSbestand der meisten Laza¬
rette hier und im sonstigen Baden augenblicklich schwach . In
Karlsruhe sind etwa 220 Betten frei , im ganzen Lande unge¬
fähr 8750 Betten , das «heißt über «die Hälfte.

SO. Die Fraurngruppe des Vereins für d«s Deutschtum
im Auslande hatte ihre Mitglieder und Freunde auf Samstag
nachmittag in das Künstlerhaus eingeladen . Wie die Vorsitzende ,
Frau Geheimrat Klein , in ihrer Begrüßungsansprache auS-
führte , sollte die Zusammenkunft «den Rahmen für eine Erinne¬
rungsfeier an die «Völkerschlacht bei Leipzig« abgeben. Der Be¬
deutung des Tages entsprechend behandelte Dr . «Schnabel das
Thema „Der «Geist «der deutschen Geschichte und die «deutsche
Gegenwart "

. Die Anwesenden nahmen die geistvollen und fes¬
selnden Ausführungen mit begeistertem Beifall entgegen. Die
Feier fand «den Abschluß durch den gemeinsamen Gesang des
Liedes „Deutschland über alles " . Die nächste Versammlung der
Frauengruppe findet am 4 . November statt .

* Konzert des Karlsruher Frauenchors . Den Ausgaben
unserer großen Zeit diente auch daS Konzert «des Karlsruher
Frauenchors , «das am 14. Oktvber in «der Schlotzkirche zum Besten
des Roten Kreuzes und «der Kriegshilfe stattfand und gut «besucht
ivair. Das in rein «kirchlichem Charakter «gehaltene Programm
setzte sich zusam«men «aus Gesängen für Frauenchor «mit Orgel-
begleitung und a capella und Solovorträgen . Die Fvauenchöre,
von« Frau «S e x a u e r - N o w a k «sorgfältig «einstudi «ert, klangen
voll und «schön und boten «den Zuhörern einen ernsten und tiefen
musikalischen «Genuß . Die Herren Kammersänger Büttner ,
Karmnerv«iritnos«e Schwan z «ara und Organist Bar ne r
brachten die «Svlvnummern durch ihre bekannte Meisterschaft zu
ergreifender Wirkung .

* Zum Präsidenten der Gencralintendanz der großherzogl.
Zivilliste, «als Nachfolger «des kürzlich verstorbenen Dr . Nikolai ,
wurde vom «Grohherzog «der Kam«merherr Geh. Oberregierungs -
rat im Ministerium des Grohh . Hauses, der Justiz und «des

Na . Liebesgaben für die durchfahrenden Truppen sind «der
Stadtverwaltung Wetter zugegangen : Vom Verein der Zigarren¬
lädeninhaber «der Stadt Karlsruhe und Umgegend 1000 Zigarren ,
von Stadtra «t Mülvth 2400 Ansichtspostkarten , von Ihrer Exz .
Frau Gräfin van« Andlow-Homburg, Obersthosmeisterin, 1 Paar
Socken , 1 Paar Staucher , 2 gestrickte Westen, 200 Zigaretten und
Schokolade , von Frau Lina Lueger als 2. «Gabe 100 Ansichts¬
postkarten und 26 Bleistifte , von Ungenannt 100 Ansichtspost¬
karten . Weitere Gaben «werden im Rathaus , 2. «Stock, Zimmer
Nr . 41, entgegengenommen .

Na Die Ersatzkompagnie des Telegraphen -Bataillons Nr . 4
richtet an « den Städtvat «die Bitte , «der Karlsruher Bürgerschaft
für die ihr zur «Verteilung an die Feldsormationen übersandten
Liebesgaben namens «dieser Formationen «den« allerwärmsten
Dank zu übermitteln .

* Ueber die Annahme und Abgabe von Gütern '
an Sonn - und

Feiertagen wurde angeavdnet : Sämtliche Güterdienststellen
dürfen künftighin die Annahme und die Abgabe von Privat¬
gütern an Sonn - und Feiertagen verweigern. Wie bisher müs¬
sen jedoch Güter «für die Militärverwaltung « «oder überhaupt im
Interesse der Heeresverwaltung «liegende Güter angenommen
werden. Liebesgaben« «werden an Sonn - und Feiertagen wie an
Werktagen angenommen und befördert .

* Konzerte . Die Hvsmusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf.
Kurt Neuseldt , veranstaltet in der nächsten Zeit mehrere Kon¬
zerte berühmter Künstler zum «Besten «der HinteMteibenen-Für -
svvge «im Felde Gefallener und zwar im Museumssaale , der in
«dankenswerter Weise zu diesen Kriegshilfe-Konzerten «bedeutend
ermäßigt zur Verfügung gestellt «wird. Zunächst wird «die ge¬
feierte «Sopranistin Frl . Elena Gerhardt , Donnerstag ,
>den 26. Oktober, einen Volksliedevabend geben , es folgt am
6 . Novem «ber Willy Burmester , «der allbekannte Geiger ,
sowie am 13. November Hermann Gnra mit einem vater¬
ländischen« Balla «denaben«d. Der Vorverkauf für den Gevhavdl -
Lieder-Abend ist eröffnet , für die beiden andern Konzerte wer-
«den Vormerkungen entgegengeu«om«m-en.

* Konzert des Großh . Hoforchestcrs . T «as Hoforchester wird
am 28 . Oktober ein «großes Konzert zugunsten «veS Roten Kreu¬

ts und der Krt«egsnvt«lei«denden veMnstalten. DaS Programm
«dieses Vaterländischen Konzertes «ist soeben veröffentlicht worden;
es enthält eine Reihe herrlicher Jnstrumentalwerke unserer gro¬
ßen «deutschen «Meister und bietet mit SmetanaS symphon«ischer
Dichtun«g „Wpllensteins Lager " sogar eine Erstanssührung für
Karlsruhe . Besonderes Interesse wenden u . a . die Variat «ionen
über „Gott erhalte Franz «den Kv«iscr" von Haydn «Hervorrufen,
zumal das «wundervolle Werk «vom «ganzen Streichorchester ge¬
spielt «werden wird. Als Solistin hat Frau Palm - Corde »
sich in« den Dienst «der guten «Sache gestellt, «womit zum erstenmal
Gelegenheit «gegeben «ist, «diese Künstlerin «im Konzertsawl zu
hören . Die Preise der Plätze bewegen sich zwischen 2 Mk . und
50 Pfg . <S . d . Anz .)

* Großh . Hoftheatcr . Di«e im Jahre 1908 zuletzt «a>usge -
sührte Oper Verdis „ Ter Maskenball" wind heute Tvnnenstag ,
«den 22 . Oktober, in neuer Einstudierung « «in «Szene gehen . Es
sing«en wie früher Herr van Gvrkom den R«cne Walter , Frl .
B r u n t «s ch «die U«lrika , Herr Keller den Tom. Neu sins
die Taman L a u e r - K o t t l «a r als Amelia und« Rudy als
Page , sowie die He«rren S ie «wer t ( Richavd ) , . Ha nche («Sil¬
van ) , Hage «dorn ( Samuel ) , Dirigent : Herr Loren h, Regie:
Herr Dumas . — Am «Freitag , «den 23 . Oktober , abenids 8 Uhr ,
wivd «das „ Baterlän «dis«che Konzert" bei ermäßigten Preffen ein¬
mal wiederholt . Te«r «badische Dichter Emanuel von Bodman
«wird be«i dies 'em Konzert einige von ihm verfaßte Kri«egslie«der
sprechen .

* Im Residenz- Theater wird «der aufsehenerregende Film
„ Das Volk steht auf "

, «der tagtäglich «einen «großen Andrang «des
Publikums zur Folge «hat , noch« einschließlich Freitag , den 23.
«ds. MtS ., ununterbrochen von nachmittags 3 Uhr bis a«bends
11 Uhr vorgefü'hrt . Die Erzählung , «die «das Geschick des« Ein¬
zelnen «in jener großen Zeit ebenso liebevoll nachempsindet , wie
das tragische Los «der ringenden VAker spricht gewde in «der
jetzigen Zeft ungemein «tief zum Herzen des Volkes .

* Verloren wurde auf dem Wege von «der Bachstraße durch
Kaiserallee und Kaiserstratze eine goldene Damenuhr , auf «deren
Rückdeckel Verzierungen und der Buchstabe S . eingraviert sind .

* Diebstähle. Auf einem «Schiff im Rheinhaftn wurde einem
Matrosen auf erschwerte Weise ein Geldbetrag von 420 Mk .,
bestehend aus 147 holländischen Gulden und 170 Mk. deutschem
Golde , von n«och unbekanntem Täter entwendet . — Ferner kamen
aus einem Anwesen an «der Albstraße 9 Hühner , teils Perlhüh¬
ner , teils sogen . Italiener , abhanden .

* Unfall . Beim Ausbeinen von Fleisch glitt gestern früh
einem in der Schcffelstraße bediensteten Metzgerlehrling das
Mester aus , wobei er sich eine schwere Verletzung an «der linken
Hand zuzog, die seine Ausnahme ins städt. Krankenhaus er¬
forderlich machte .

Letzte Nricfiricfiten-
Einberufung des Reichstages.

WTB . Berlin , 21 . Okt . (Nicht amtlich.) Wie der -
lautet , wird der Reichstag anfangs Dezember zu einer
kurzen Beratung zusammentreten .

WTB . Berlin , 21 . Okt . Daß der in Aussicht genom¬
mene Termin für den Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages schon jetzt bekannt gegeben wird , ist nach der „Voss .
Zeitung " erfreulich . Der „ Vorwärts " spricht die Hoff¬
nung aus , daß sich der Reichstag auch über die Frage der
Arbeitslosenfürsorge befassen werde .

Anfere finanzielle Rüstung.
WTB . B e r l i n , 21 . Okt. Die Einzahlungen auf die

Kriegsanleihen haben heute den Betrag von 3 Milliarde »
überschritten.

Die Helden von Kiautschou.
WTB . Berlin , 22 . Okt . In einer von dem Gouverneur

des Kiautschougebiets unter dem 23 . August er¬
lassenen Proklamation , die erst jetzt bekannt wird , heißt
es : Niemals werden wir freiwillig auch das geringste
Stück Land sreigeben , über dem« die hehre Reichskriegs-
flagge weht . Von diesem Land , das wir mit Liebe in den
letzten Jahren zu einem kleinen Deutschland über See aus¬
zugestalten bemüht waren , weichen wir nicht . ÄLill der
Gegner Tsingtau haben , so muß er kommen und es
sich holen . E r wird uns auf unserem Posten finden .

Reue Erfolge unseres Verbündeten.
WTB . W i e n , 22 . Okt. (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart am 21. Oktober mittags : In den schweren
und hartnäckigen Angriffen auf die verstärkten Stellungen
des Feindes von F e l s c z t y n bis an die Chausee östlich
von M e d y c a gewannen wir an mehreren Stellen Ter¬
rain , während die russischen Gegenangriffe nirgends durch¬
zudringen vermochten. In der vergangenen Nwcht erstürm¬
ten unsere Truppen die Höhe nördlich von M i z h n i e c.
Südlich von Magier « gelang es ihnen schon gestern, sich
von den eroberten Ortschaften gegen die Höhen vorzuarbei-
ten. Am südlichen Flügel wird der Kampf hauptsächlich
von der Artillerie geführt . Durch weitgehende Anwendung
der modernen Feldbefesfigung gewinnt die Schlacht
größtenteils den Charakter eines modernen Festungs¬
krieges . In den Karpathen wurden gestern der Jab -
I o n i c a - P a ß, der letzte noch von den russischen Abtei¬
lungen besetzt gewesene Uebergang , von uns genommen.
Auf ungarischem Boden ist kein Feind mehr. Unsere Bor-
rückuüg in der Bukowina erreichte den großen
S e r e t h.

'

Türkei und Rußland.
WTB . Konstantinopel , 21 . Okt. (Nicht amtlich.)

„Taswiri - Efkiat " veröffentlicht einen Aufruf der Ukrainer
an die ottomanische Nation. Es wird darauf hingewiesen , daß
Rußland bei seinem Streben nach Konstantinopel der ewige
Feind der Türkei ist. Die innere Politik Rußlands sei eine
Kette von Grausamkeiten und Unterdrückungen auf Grund
nationaler und religiöser Forderungen. Pflicht der heutigen
Zivilisation sei es, ein Reich zu vernichten , das so viel Tyrannei
verbreite . Deshalb seien die Siege Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands von großer Bedeutung. Die Tätigkeit der Türkei
erwecke Hoffnungen auch bei den Türken und Muselmanen in
Rußland, die der Tyrannei ausgesetzt seien . In der Ukrain er¬
warteten dreißig Millionen Menschen, die den Martern der rus¬
sischen Unterdrücker ausgesetzt seien , Hilfe.

Weiter heißt es in dem Aufruf : Die Ukrainer würden ihre
Freiheit und ihre Unabhängigkeitwieder erlangen und ewig mit
der Türkei verbunden bleiben , weil die Bereinigung dieser beiden
Kräfte gegen das Moskowitertum unerläßlich sei . Wir begrüßen
von ganzem Herzen jeden Schritt, den die Türken gegen de»..
Feind tun, um die Ukrainer zu retten .

Die Zeitung veröffentlicht weiter eine Unterredung mit
einem Mitglied der ukrainischen Abordnung , die in die enro.
päischen Städte entsandt worden ist . Der ukrainisch« Abgeord¬
nete schildert in bewegten Worten die Leide« der Ukrainer unter
der russischen Herrschaft und betont , daß die Ukrainer , den gegen¬
wärtigen Krieg benutzend , fest entschloffen seien , ihre Unab¬
hängigkeit zu erlangen.

Prozetz Prinzip.
WTB . Serajewo , 21 . Okt . ( H-schvcrncrtsprczeß . ) Ans de»,

«weiteren Zeugenverhör ist di«e «protokollarische A«uss«age des ver¬
storbenen Zengen M i l «a ni t s ch« hervorMcheiben, >der die Ver¬
schwörer wiederholt «besucht hat . Weil «er seine Wahrnehmungen
dem österveichisch -unMrischen neralkonsnlait «nritteilen wollte,
wurde er verhaftet und auf «das P «olizerkommtss «ariat «gehvacht, wo
«der Polizeipväfekt i«hm einen Zeitun «gSau«sschnitt üher ««die «Eruwv -
«hing des Thronfolgers mit «den Worten zetgibe : „Da wÄltest
es verhindern , wir aber sind psiiffger wie Da ! " <sxba>m tmrr-
«den Broschüren über die Täffgkeit «der Narodna Qdbirma und
der Sokolvereine verlesen^ aus «denen «das ZiÄ der WbögKeit
«der Vereine , die Losreißnng der sndslaviischen« Länder von deri
Monarchie und äwe Vorbereitung «des Krieges gegen« die Mo- ,
narchie «hervorging .„ Der Angeklagte P r i n c i«p benahm sich
bei der V«er«handlung herausfordernd .

Verantwortlich : Für den reda«ktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe .
Luisenstratze 24 .

Vereinsanreigei «.
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Freitag , 23. Okt ., abends

Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal . «Wichtiger An - .
gelegenheit halber werden die aktiven und passiven Mitglie¬
der ersucht , vollzählig zu erscheinen .
3485 Der Vorstand.

3486Tuch'Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr. 82a.
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Sängerbund „Uorwärts“ Karlsruhe.
Todes -Anzeige .

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß unser
langjähriges Mitglied

Zean vengler, Friseur
verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag , nachmittag
3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt und ersuchen
wir um zahlreiche Beteiligung .

Die Sänger treffen sich um SA3 Uhr vor der
Friedhofkapelle . 3471

Karlsruhe , den 21. Oktober 1S14.

Der Vorstand .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Gatten , unsemBruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Jean Dengler ,
Friseur,

im Alter von 36 Jahren nach langer Krankheit un¬
erwartet zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Karlsruhe , 21 . Oktober 1914.
In tiefer Trauer :

3475 Berta Dengler , geb . Maier .
Trauerhaus : Augartenstrasse 20.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

3 Uhr statt .

L . Weingand , mühlburg, Philippstrasse 1 .

Kassiererin
MT per sofort gesucht. "WI

Dorzustellen Palast -Lichtspiele , Herren -

stratze , 11 ab nachmittags 3 Uhr.
Es kommen nur bestempfohlene Persönlich¬

keiten in Betracht . 3473

schutz -mar ^ i

Printj =Bier
Karlsruhe

3253

Dnrlach .
MrtslWseröffilW unii EWfeWng.

Verehrlicher Einwohnerschaft von hier und Umgegend zeige
ich hiermit an , daß ich das

Gasthaus m ZöhriM Hof
WM- Hauptstraße 57

übernommen habe.
Ich werde stets bestrebt sein, durch Führung bester Speisen

und Getränke , sowie prompte Bedienung mir die Zufriedenheit
der werten Gäste zu erwerben .
3443 Hochachtungsvoll

Fr. A. Kiefer.
, ■ . — 1 Schöne Fremdenzimmer . = = = ==

Metzger mmm
finde » sofort gutbezahlte Arbeit bei 3468 |

Gebr . Hensel , Hoflieferant
Karlsruhe , Kronenstraßc 33 .

Aufruf .
Durch die Einberufung oller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst sind zahl¬

reiche besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die auf Grund Reichs¬
gesetzes vom Lieferungsverband zu gewährende Unterstützung wird in vielen
Fällen , namentlich bei großer Kinderzahl , Krankheit einzelner Familienglieder
usw. nicht ansreichen. Um solche Familien nicht der gesetzlichen Armennnter -
stützung anheim fallen zu lasten, soll ihnen im Wege der freiwilligen Fürsorge
Hilfe geleistet werden. Dies ist Pflicht derjenigen, die nicht die Möglichkeit
haben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes mit bewaffneter Hand zu
verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger , ins¬
besondere an die begüterten unter ihnen, die dringende Bitte » uns freiwillige
Gaben für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehenden
Mitbürger zuznwenden . Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmaligem
Betrage oder in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden.

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadthauptkaffe ( Wohltätig¬
keitskaffe, Rathaus , Eingang Hebelstraste, Zimmer Nr . ÄS) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadt¬
verordnete sowie die Banken solche Gaben gerne entgegen.

Ueber die Zuwendung der Gaben verfügt der gemeinschaftlich mit dem
Roten Kreuz eingesetzte geschäftsführeude Ausschuß für Famtlien -
hilf e , dem auch Vertreter der Kirchengemeinden, der Franenvereiue und sonstiger
Fürsorgeorganisationen angehören.

Karlsruhe , den 5 . September 1014 .
Der Skadtrat:

Siegrist .

2995

Neudeck .

Festhalle Karlsruhe .
Mittwoch, den 28 . Oktober 1914 , abends 8 ‘A Uhr

Einlass 77 . Uhr. Ende 10 Uhr.

Zum Besten des Roten Kreuzes n . der Kriegsnotleidenden

d« Grossh. Hof- Orchesters
unt . Leitung d . Hrn .Hofkapellmstrs . Alfred Lorentz
Solistint Frau Palm Cordes , Gr . Hofopernsängerin

PROGRAMM :
L. v. Beethoven : Symphonie C-moll .
J. Haydn : Variationen über „Gott erhalte Franz den

Kaiser “
, ausgeiührt vom gesamten Streichorchester .

- Pause . -

Schubert - Liszt : Marsch in H-moll .
K. n . v. Weber : Arie der Rezia aus „Oberon “ : Ozean,

du Ungeheuer “ . Frau Palm -Cordes.
F. Smetana : Wallensteins Lager, Symphonische Dich¬

tung . (Zum erstenmal .)
R. Wagner : Ouvertüre „ Tannhäuser “. 8473

Karten zu 2 —, 1 .50 , 1 — Mk. , 75 und 50 Pfg.
von Mittwoch, den 21 . Oktober an in der Musikalien¬
handlung von Fritz Müller , Kaiserstr . , Ecke Kaiser¬
passage , täglich von 8—1 und 3—8 Uhr , am Konzert¬
tage nur bis 6 Uhr , und an der Abendkasse erhältlich .

Mehl .
Jeder Bäcker kann täglich bei rechtzeitiger Bestellung seinen

Bedarf an

Aelrenmedi «na floggenmebl
in nur guten hierländischen Fabrikaten zu jeweils billigen Preisen
franko ins Haus geliefert bekommen. Er hat also gar nicht
nötig , vorzukaufen. 3472

N. I . Hamburger , Kronenstraße 50.
Telefon 152 .

3479 m ¥Neue
Aul

eingetroffen.
bebensbedürfnisuercin .

Ueberzieher
und Mäntel

färbt ä 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstrastc 28 . 3226

2mc!tzeGeipi «N ^
stall mit 3 Hasen , sind billig zu
verkaufen. Winterstr . 44 a ,
Hinterh . 4. St . rechts. 8465

Nähmaschine, xt
verk. Zirkel 13 , 2. St . 3456

Vergebung von
Bauarbeiten.

Zum Neubau einer Volksschule
im Stadtteil Daxlanden find

Glaserarbeiten ,
Schlosserarbette « (Fenster-

beschläge),
Kunststeintreppenstnfen u.
Terrazzoplatte »

zu vergeben . 3450
Vordrucke können beim städt.

Hochbauamt , Karl - Friedrich-
Straße 8, Eingang Zähringer -
straße , Zimmer 167, abgeholt
werden.

Daselbst sind auch die Angebote
bis Donnerstag » den SS . Ok¬
tober ds . IS . » vormittags
10 Uhr » einzureichen.

Karlsruhe , den 19. Okt. 1914.
Städt . Hochbanamt .

20 - 30 , Mark
Wochenlohn

erzielen Herren und Damen bei
Verkauf einer großartigen Neu¬
heit für HauS und Küche und
jeden Betrieb in leichter Art.

Offerten an Steckin - Werke
Durlach , Pfinzstratze 90 . 3483

Zperlsl -fleparalur-
Ulerkstäife

von 3477

Uhrmacher Kittel,
Werderstraße 10

empfiehlt sich für alle ein¬
schlägigen Arbeiten . Langjähr .
Fachmann . Ia . Anerkennungen.

Eichel « “Ä “’
Markgrasenstr . 8 .3470

Friedrichsbad
136 Kaisersfrasse 136,

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen -
bad für Männer u.

Frauen

Samstag 40 Pfennig.

Neuen

Meiter
und 3469

Mgel-erger
empfiehlt

I . rirslst ;
„ zum Krokodil ".

Schlalrimmek
wenig gebraucht , mit 3tr
Kapokmatratzen , wird billi ,
abgegeben . 34

W-Wt-z, SS. Mibtlt

Lehrling
jkaufmännischl aus achtbarer
milie , mit guter Schulbil
gesucht . Offert , unt . Nr. 3
an die Expedition ds . Bl .

Ka«slhll>jstt
(Anschläger), selbständige, gesucht. '

O. Maier. Arrmgllr. 9.
föitth wird in . gute Pflege ge«
sliNv nommen.
Durlach . Baselthorstr. W.

ffiidMüjy ganz neue , tw
* 8 Mk . an

Schützenstrasse SS.

DieFlaschenbiereiw

Huffenkreuz-Braoerel
direkt vom Lagerfaß gefüllt

— bekommen vorzüglich. =
2403

Mischer Laude« »!» g»i Roleu Kreuz.
12 . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind ans der Stadk
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1. bis 16. Oktober
weitere Beilräge von zusammen 30 208.56 abgeliefert worden ;
mit den bereits veröffentlichten , aus der Stadt Karlsruhe ew-

gegangenen Spenden im ganzen bis heute 386 60S . Ä **

Für alle Gaben herzlichste» Dank .
Karlsruhe , den 16. Oktober 1914.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Dr Glöckner , Geheimer Rat .

Standesöuchauszüge der Stadt Aarlsruöe .
Geburten . Jda Theresia, V. Karl Eberle, Fuhrmann-

Maria Toni Dora Wilbelmine Melanie, B . Wilhelm
vou Linstow , Hauptmann und Kompagniecbef in Mülhausen i . M.

Hedwig Maria , L . August Gebhardt . Bureaugehilfe . Otto Jom>
V . Simon Baer , Kaufmann. Karl Heint Peter , V . Peter Riet
Expedient. Emil Friedrich Paul , V. Paul Streubühr , Kelinek -

Sofie, V . Wilhelm Wacker, Heizer. Gertrud , V. Gustav Mörla»,
Briefträger . August Kurt Gerhard , V . Karl August Nieten , Kaust
mann. Maria Anna, V. Gustav Hufner, Zigarrenmacher. HednH.
Mario Elfriede , V . Karl Gratz, Verwaltungsassistent. DM»

Irmgard , V. Adolf Faschian, Mechaniker . Hermann, V . ühristM
Grötzinger, Schreiner . Helene Luise, V . August Geiger , KaufmW^

Betteii - Wäsche - Ausstattungen
liefert billigst in Christ verte ! * üksrlm
guter Ausführung Ka|serslr , Ml/103 . Tel - 21J . RabatflTiarh

y .
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